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Politische Tagesscha«.
Die E t a t s - u n d  F l o t t e  n d e b a t t e  

hat am Montag i m N e i c h s t a g e  begonnen. 
Am ersten Debattentage sprachen der Reichs­
kanzler Fürst Hohenlohe. Staatssekretär des 
Auswärtigen G raf B iilow . Staatssekretär 
des Neichsmarineamts Adm iral Tirpltz und 
Schabsekcetär F rhr. v. Thielemann. Auf An­
trag des Abg. D r. Lieber wnrde die Debatte 
auf Dienstag vertagt. Am Dienstag tvird 
zunächst Abg. D r. Lieber von, Zentrum nnd 
dann Abg. G raf Lim burg-S tirnm  von den 
Konservativen sprechen. Weiter sind als 
Redner eingeschrieben Abg. Richter von der 
freisinnigen Volkspartei. Bebel von den 
Sozialdemokraten, v. Kardorff und G raf 
A riiim  von den Freikonservativen, Gras 
Stoibers von den Konservativen n. s. w. 
M an glaubt, dost die Debatte schwerlich vor 
Donnerstag oder Freitag zu Ende gelangen 
w ird. —  Der Seniorenkonvent des Reichs­
tags hat beschlossen, vor Weihnachten außer 
der ersten Berathung des E lats noch das 
Telegravhenwegegesetz abzuschließen und den 
Antrag der Zentrnmsvartei. betreffend den 
strafrechtlichen Schutz der Pferdebahnen und 
elektrischen Bahnen zu berathen. Die Weih­
nachtsferien sollen alsdann bis znm 9. Januar 
dauern.

Die .B e rline r Politischen Nachrichten* 
schreiben: Der A b s c h l u ß  d e r  R e i c h s ­
kasse f i i r  das Jahr 1898 ist bereits bekannt. 
Aus den thatsächlichen M ittheilungen des 
Herrn Neichsschatzsekretärs interresiren im 
Einzelne» namentlich die Daten über das 
wranssichtliche Ergebniß des laufenden 
iiechiinllgsjahres. Aus diesen Daten ergiebt 
sich, daß aus den Zöllen und Verbrauchs­
steuern nicht weniger denn 48 '/, M illionen 
M ark über den E tat zu erwarten sind. 
Unter diesen nimmt trotz des Rückganges 
der Eetreidezölle wiederum das P lus bei 
den Zöllen m it 25 M illionen die erste Stelle 
e in ; ihnen steht zunächst die Mehreinnahme 
aus der Zuckersteuer m it I I  M illionen 
M ark. Die Neichsstemvelabgaben stellen 
nicht w e n ig e r  als 6 M illionen M ark mehr in 
Anssicht, der Ueberschuß der Post w ird  um

9 M ill. ,  der der ReichSeisenbahnen um 2 
M il l .  M ark wachsen, die Banknotensteuer 
stellt 2 M il l .  M ark in Anssicht. Im  Ganzen 
ist also eine M e h r e i n n a h m e  von rund 
70 M illionen M ark gegen den E tat zu er­
warten, auch abgesehen von der in  sicherer 
Anssicht stehenden stärkeren Vermehrung des 
Reichsantheils an den Erträgen der Reichs­
bank. Von diesen 70 M illionen M ark M ehr­
einnahme entfallen 32 M illionen M ark auf 
die zur Reichskasse fließenden Einnahmen» 
38 M illionen  auf die der Klausel Franen- 
stein unterliegenden Zölle nnd Verbrauchs­
steuern» und zwar solle» die Zölle 25, die 
Branutweinverbranchsabgabe 8 '/,, derBörsen- 
und Lotteriestempel 4 '/ ,  M illionen M ark 
mehr abwerfen als im Etat vorgesehen ist. 
So entw irft denn auch das lausende Rech­
nungsjahr in  vollem Gegensatze zu den 
pessimistischen Darstellungen der flvttenfeind- 
lichen Presse das B ild  einer erfreulichen 
Fortentwickelung der Neichseinnahme aus 
der ganzen Linie. M it  vollem Recht konnte 
daher der Herr Neichsschatzsekretär in  der 
Montagssitzung des Reichstages in einer 
zweiten Rede der bestimmten Hoffnung 
Ausdruck geben, daß die steigenden E in­
nahmen des Reichs ohne Vermehrung der 
Steuerlast die Mehrkosten der Flottenver- 
stärkuug völlig ausgleichen werden.

Der Entw urf eines R e ic h s  v e r -  
s i c h e r u n g s g e s e t z e s  w ird  nachder.Dtsch. 
Versich. » Z tg .* dem Reichstage in dieser 
Session voraussichtlich nicht mehr zugehe», da 
er bei einigen Buudesstaate», nament- 
Bayeru, auf grundsätzliche Schwierigkeiten 
stößt.

Aus der Aufhebung des VerbindungS- 
verbots fü r V ere ine beabsichtigen die Kon­
servativen auch sogleich (zuerst sagt die 
„Freisinnige Zeitung* mißgünstig) fü r ih rr  
P a r t e i o r g a n i s a t i o n  praktischen 
Nutzen zn zeihen. Die „Kreuzzeitung* er­
achtet es fü r erforderlich, daß baldmöglichst 
ein Delegirtentag einberufen werde, um diese 
Sache zn berathen. Ein solcher Delegirten­
tag sei auch dringend erforderlich wegen der 
Erörterung der politischen Lage im a llge­

meinen nnd der Lage der P arte i im  be­
sonderen.

Die „B erliner Korrespondenz* veröffent­
licht folgende Erklärung des S taats- und 
Finanzministers D r. v. M i g u e l :  I n
letzter Zeit sind soviele unwahre und zu 
einem ganz bestimmten Zwecke einfach er­
fundene Verdächtigungen gegen mich in 
einem großen Theile der Presse gebracht, 
daß ich m ir vorgenommen hatte, dieselben 
Persönlich nnd öffentlich im  Landtage als 
solche zu bezeichnen. Dahin gehören u. a. 
die Erzählungen von einem Diner im M üuat 
M a i d. Js.» bei welchem ich mich so ent­
schieden gegen die Kanalvorlage ausge­
sprochen hätte, daß Herr v. Ey»ern ab­
mahnend dazwischen getreten sei, was selbst 
immer noch wiederholtwird, obwohl Herr V.Ey- 
»ern öffentlich erklärt hat, daß ihm davon nichts 
bekannt sei; sowie von einem „andern* 
Diner, wo etwas ähnliches vorgekommen sei; 
ferner die Behauptung, daß m ir bekannt ge­
wesen sei, aus wessen Feder anonyme 
Artikel in der „Post* gegen die Kanalvor­
lage herrührten; oder, daß ich Abge­
sandte «ach der Redaktion der „Kreuzztg.* 
gesandt hätte, um einen in derselben er­
schienenen, irrige  Angaben enthaltenden 
Artikel zn dementiren und einen Sonder­
frieden m it den Konservativen zn schließen; 
oder, daß ich die Flottenfrage m it den 
Kornzöllen in der Presse habe in Verbindung 
bringen lassen. M it  der Charakterisirnng 
dieser und ähnlicher Behandlungen 
hätte ich warten können, wenn nicht 
die „Freisinnige Zeitung* nunmehr 
detaillirte, den Schein der Richtigkeit 
äußerlich an sich tragende M ittheilungen von 
diskreten Vorgängen in Wilhelmshöhe, sogar 
aus einer Kronrathssitzung, inbezug auf 
mein Verhalten inbetreff der Zurdispositions- 
stellttiig von politischen Beamten brächte. 
Dies nöthigt mich, zu erklären, daß diese 
M ittheilungen absolut falsch und unwahr 
sind, daß ich mich aber als M inister nicht 
berechtigt halte, die wirklichen Hergänge i» 
die Oeffentlichkeit zn bringen, v. M iqnel, 
S taats- und Finaiizminister.

Gemeinsam Sterben.
Eine wirklich erlebte Geschichte von M . B.

-------------------  (Nachdruck verboten.)
l4. Fortsetzung.)

Nummer acht enthielt auf demselben 
Bogen zugleich einen B rie f Neuntens und 
die Antw ort Haralds, die dieser alsbald 
unter Neuntens Zeilen gesetzt hatte.

Renate hatte, in den ersten Sätzen sich 
wahrscheinlich an ein Form ular eines „B r ie f­
stellers fü r Liebende* anlehnend, das 
Folgende geschrieben:

„L . den 30. J u li 189 . .
Sehr geehrter Herr Thorade!

Nicht ohne sorgfältige Selbstprüfnng 
greife ich zn die Feder, um Sie zn bitte», 
von dem Bestrebe», sich m ir zn nähern, ab­
stehen zu wollen. Bei der Verschiedeiiartig- 
keit unserer Lebensverhällnisse würde die 
Fortsetzung unserer Beziehungen zn ein­
ander weder Ihnen noch m ir auf die Dauer 
zum Glücke ansschlagen. Suchen w ir  in  der 
nächsten Zeit Begegnungen m it einander zu 
vermeide», und beugen w ir  der Entstehung 
»»nütze,, Geredes vor, das Ihnen, wie m ir, 
gleich uachtheilig werden könnte. Seien Sie 
im übrigen aber versichert, daß ich Ih re r  
auch weiterhin m it derjenigen Achtung und 
Werthschätznng gedenken werde, die S ie ge­
wiß Verdienen.*

Aus dem eigenen schöpfend, hatte sie noch 
hinzugefügt:

„Gestern bin ich „ich gekommen und 
komm hent auch nich, bitte, lassen Sie m ir 
mau, indem da ja niemals was aus weren 
kann. I h r  feine Fam ilie darf ja  doch nichts 
von wisse». DaS Frölen M iltenberg hat 
mich auch a ll m it Sie gesehen. Gehen Sie 
lieber zu die feinen Damens, wom it Sie 
W tern im Garten m it waren und lasten
« ie ,„ ic h .

Hochachtend Renate Krüger.«

H a ra ld s  A n tw o r t lau te te :
„W as ficht meine kleine Renate schon 

wieder an? Hat sie mich m it meine» 
Cousine» neulich im Garten Tennis spielen, 
die hellen Kleider und bunten Schirme durch 
das hohe G itte r hiudurchlenchten sehen? 
Is t  sie am Ende gar eifersüchtig? Wie sehr 
wäre sie das m it Unrecht! Dtt, die unver­
fälschte, reine und gesunde N atur, gegen a ll' 
diese Berechnung, Pose und Lüge, gegen 
M igrnäen »nd Nervenkrise». Was g ilt 
den n ein Mann, der noch keine Frau 
„standesgemäß* erhalten kann! Was gelte 
ich ihnen! Nein, »e in ! Du bist und bleibst 
die Meine, wie ich auf ewig verbleiben 
werde

Dein treuer
H T  "

Auf die Cousine bezog sich wohl auch das 
Gedicht

Nummer nenn:
„V ie l stolze Rose» blühen 
R ings um das Fenster mein,
S ie  duften, lachen und glühen 
I m  hellen Sonnenschein.
Denk', jüngst ließ die Schönste von allen 
Verstohlen ein loses B la t t  
I n  das offene Buch m ir fallen.
D 'r in  ick eben gelesen hatt*.
D n  stolze, üppige Rose!
Ic h  b itt ', stell' Den, Werben ein;
Ich kann mein Herz D ir nicht schenken r 
M ein  Herz ist schon nicht mehr mem.
M e in  Herz gehört ja  der zarten.
D er blassen Knospe allein.
D ie  still fü r  sich in  den Garten 
V e rtraue rt ih r  junges Sein.
D ie  w il l  ich Pflegen und warte»,
W ill  ih r  Beschützer sein.
B is  einst sie m it m ir  schlummert 
I m  engen Todtenschrein."

Nummer zehn 
w ar ein kleines, kreisrundes Stück bunten 
Papiers, das auf einer Schachtel aufge­
klebt gewesen sei» mochte und folgende 
Worte enthielt:

„Meinem lieben Schatz die herzlichsten 
Glückwünsche zum Geburtstag! Die 
Chokolade f i ir  Deinen süßen, zerkiißten 
Mnnd, die Kette fü r Deinen zarten, 
schlanken Hals und den Fingerhut fü r den 
armen, zernähten Finger. Und heute Abend
8 Uhe auf Wiedersehen!*

Nnmmer elf.
„L ., 20. August.

Nun weiß ich doch, wer die hartherzige 
Patronin ist, um derentwillen ich Dich schon 
wieder zwei Abende entbehren mußte! Wie 
fuhr ich zusammen, als meine stolze Tante, 
Frau Senator Busch, auf die Frage »ach 
der Verfertigerin der schimmernden 
Schabracke, in  die sie auf dem letzten Ball 
ihre nur allzu junonischen Formen hineinge­
preßt hatte, Deinen Namen nannte. Du 
hattest Deine Sache wirklich vortrefflich ge­
macht. Aber welch' grausame Ungerechtig­
keit des Meuschen-Schicksals wieder, daß Dn 
D ir  in  schlafloser Nacht tiefe Furchen in 
Deine jugendfrische S tirn , dunkle Schatten 
um Deine jugendfrohen, strahlende» Augen 
nähe», Deine Gesundheit und Lebenssrische 
verkaufen mußt, damit jene welke, abgelebte 
Frau ungläubigen Verehrern noch eine kurze 
Ze it den Schein fortdauernder Jugend vor­
zutäuschen verm ag! Wie wünschte ich m ir 
an jenem Abend statt der Trägerin die 
Schöpferin a ll' der Herrlichkeit an meine 
Seite! Nun, hoffentlich morgen abend um
9 U h r! Es verlangt mich sehr nach D ir , 
und ich fühle, daß auch Du meiner begehrst. 
Wie der elektrische Funke sich um den Erd­
ball durch taufende verworrener Drähte, 
durch Meere und Gebirge nnanfhaltsam hin- 
dnrchwindet, bis er sich wieder m it seinem 
Gegeufunken vereinigt, so suchen Dich meine 
Gedanken auf allen Wegen unablässig, unab- 
leukbar.

Dein Harald.

Wegen des m a s u r i schen K a n a l  S, 
so w ird  der „Köln. Zeitung* aus B erlin  
mitgetheilt, schweben die Verhandlungen noch 
und ist eine Entscheidung, ob er in die er­
weiterte Vorlage m it aufgenommen werden 
w ird , noch nicht eingetroffen. Der „Vost. 
Zeitung w ird  aus „zuverlässiger Quelle m it­
getheilt, daß der masurische Kanal auf jeden 
F a ll einen Theil der neuen Kanalvorlage 
bilden soll, die dem Landtage in  nächster 
Session zugehen w ird .

Der u n g a r i s c h e  Ministerpräsident v. 
Szell ist am Sonntag früh in Wien einge­
troffen und am Vorm ittag vom Kaiser in  
längerer Audienz empfangen worden. E r 
hatte hierauf eine längere Besprechung m it 
dem Grafen Clary nnd kehrte am Nach­
mittag nach Budapest zurück.

I n  P r a g  hat eine Versammlung von 
1500 Bäckergehilseu am Sonntag beschlossen, 
solange in den Ausstand z» trete», bis ihre 
Forderungen um Lohnerhöhung und E in­
führung des Zehnstundcntages erfü llt sind. 
Der Ausstand dürste bald beendigt sein, da 
einige Bäckermeister m it den Gehilfen bereits 
in Unterhandlungen getreten sind. Vom 
Montag w ird  gemeldet: Von 1300 Bäcker­
gehilfen, die gestern den Ausstand beschlossen 
haben, streiken 820. Die Ruhe ist bisher 
nicht gestört.

Der f r a n z ö s i s c h e  Sozialistenkongreß 
hat einstimmig folgende Resolutionen ange­
nommen: Die Agitations- und Aktions­
m ittel der sozialistischen Parte i sind: w irth - 
schastliche, Wahl- und revolutionäre Aktionen, 
Generalstreik und Boykott.* Ueber die 
Schlußsitzung berichtet der „V orw ärs* in  
einer Privatdepesche, deren Ton nach den 
stürmischen Szenen der vorhergehenden 
Sitzungen auch bei den Lesern des „V orw .* 
ein verstäudnißinniges Lächeln hervorrufen 
dürfte. „D ie Schlußsitzung am Freitag 
brachte eine apotheose Einigung. Sämmt­
liche Beschlüsse wurden per Akklamation 
vo tirt. Szenen der Begeisterung fanden 
statt und überall im Saale herrschte srendige 
Ekstase. Die gestimmte Kammerfraktion 
vereinigt sich gemäß Kongreßbeschluß am

Nnmmer zwölf,
eine Ansichtskarte m it einem den Bogen 
spannenden Amor.

Dann zwei einfache Zettel:
Nnmmer dreizehn.

„Hierbei, liebe Renate, ein neues seidenes 
Tuch. Dein altes habe ich D ir  gestern 
heimlich Vvm Nacken entwendet. Dn hast 
es hoffentlich nicht vermißt. Es soll m ir ein 
Talisman sein auf meiner Reise, mich vor 
allein Uebel behüten und Deine duftige, 
weiche Atmosphäre auch in der Ferne nm 
mich breiten. Lege die Antw ort wieder 
unter den losen Stein in der Gartenmauer. 
M ein Vater schien m ir neulich etwas miß­
trauisch.

Nummer vierzehn.
W ill m ir meine Liebste nicht einmal die 

Hnngerlöhne aufschreiben, von denen w ir  
neulich sprachen? Wie viel zahlen die 
M iltenbergs

1. fü r ein Dutzend Herrenhemden,
2. fü r ein Dutzend Damenhemden,
3. sür ein Dutzend Schürze»?

Es ist morgen abend Versammlung. Ich 
brauche bis dahin die Ziffern.

Ich lege einen Umschlag m it Eisenpillen 
bei. N imm davon täglich drei. Es w ird 
D ir  gut sein.

Nummer fünfzehn.
„L ., 4. September.

Ich kann mein Verlangen nach D ir  nicht 
länger bezwingen. An meiner Brust, da wo 
Dein kleines Köpfchen zn liegen pflegt, habe 
ich ein fast physisch-schmerzliches Gefühl der 
Leere und Kälte, das erst vergehen w ird, 
wenn ich Dich wieder in den Armen halte; 
an meinen Lippen suhle ich es wie einen 
brennenden Durst» den nur Deine Lippen 
stillen können, gleich wie nach der Legende 
die heilige Lanze allein die Wunden wieder 
zu heilen vermochte, die sie schlug. Wie



Dienflag zu einer ersten gemeinsamen 
Sitzung." Nach der Einigung wurde ein 
ein Geueralkomitee von 47 M itgliedern 
eingesetzt. Dieses Komitee bildet eine ein­
heitliche Organisation siir die verschiedenen 
sozialistischen Gruppen. Jedes Jahr soll 
ein Kongreß abgehalten werden. An der 
Spitze der Parteien steht ein Zentralans- 
schnß, dessen Vollmacht jedes Jahr erneuert 
w ird.

I n  P o r t u g a l  sind dre Kammerwahlen 
durchweg im Sinne der Regierung ausge­
fallen. Eine überaus große Mehrheit der 
Regierungspartei, der „P rogreffitas" ist 
gesichert.

Der r u s s i s c h e  Botschafter in Konstan­
tinopel, Sinowjew, besprach nach einer 
Wolffmeldnng aus Konstantinopel in der 
letzten Audienz beim Sultan die zwischen der 
Botschaft und zwischen der Pforte schweben­
den Angelegenheiten, namentlich die Ruck- 
stände der Kriegsentschädigung und die 
Nepartiirung der armenischen Flüchtlinge.

Der Kohlenmangel in  R u ß l a n d  w ird  
immer empfindlicher; mehrere Fabriken in 
Lodz mußten bereits den Betrieb einstellen; 
gegen dreitausend Arbeiter sind beschäfti­
gungslos.

Deutsches Reich.
B e rlin , I I .  Dezember 1899.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin wohnten heute Nachmittag der 
Leichenfeier der verstorbenen Palastdame der 
Kaiserin Angusta Gräfin Oriola bei.

— Der Kaiser hat bestimmt, daß der je­
weilige Vorstand des kaiserlichen Gesundheits­
amtes die Amtsbezeichnung „Präsident" führt.

— Die Minister fü r Handel und Ge­
werbe und des Innern  haben der M ann­
heimer Versicherungsgesellschaft zu M ann­
heim die Erlaubniß ertheilt, von jetzt ab 
in Preußen außer der Transportversicherung 
auch die Unfall-, Haftpflicht-, Einbrnch- 
nnd Diebstahls- sowie Glasversichernng zu 
betreiben.

—  Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht die 
Ernennung des Geheiniraths Conrad zum 
Regierungspräsidenten in Bromberg und des 
Geheiniraths von Hollenffer zum Regierungs­
präsidenten in Düsseldorf.

—  Georg Siemens, der Direktor der
deutschen Bank, hat nach der „Köln. Ztg." 
den preußischen Adel erhalten wegen seiner 
Verdienste um den Ban und Betrieb der 
Anatolischen Eisenbahn, vor allem nm den 
Ausbau der Bagdad-Bahn. Nach der „Köln. 
Z tg ." w ird  Abgeordneter Siemens von der 
N ob ilitirn iig  erst Kenntniß erhalten auf 
der Fahrt nach Koiistantinopel, wohin er sich 
am Sonnabend begeben hat. Georg 
Siemens, Rcichktagsabgeordneter fü r 
Wittenbcrg-Schweidnitz, der freisinnigen Ver­
einigung angehörend, ist ein Großneffe des 
am 6. Dezember 1892 verstorbene» Werner 
Siemens. W. S . erhielt von Kaiser Fried­
rich im M a i 1888 den Adelstitcl, den er 
aber nicht annahm. ,

mich Dein häufiges Kranksein bedrückt und 
mißmiithig macht, wie ich m it D ir  leide, 
w ie " -------------------

B is  dahin hatte ich gelesen, als der 
eise Luftzng, der durch das geöffnete 

Fenster aus dem Garten hereinstrich, — 
ich Pflegte Sommer und W inter bei offenein 
Fenster zu schlafen —  zu stärkerm Wehen 
anschwoll, die Fensterflügel zusammenschlug 
und, indem er eine Menge Bluten und 
B lä tte r zu m ir hereinführte, zugleich meine 
Lampe auslöschte.

Eine ganze Weile tastete ich im Dunkeln 
auf allen Tischen und Schränken nach 
Streichhölzern «mher, es erwies sich jedoch 
die Tücke des Objekts, wie meistens in 
Jnnggesellen-Wohnnngen, als besonders hart­
näckig, und so mußte ich denn, nothgedrnngen 
die Fortsetzung meiner Lektüre aufschiebend, 
mich zu Bette legen. Noch eine geraume 
Weile aber beschäftigt sich meine Gedanken 
m it dem Erlebten und Gelesenen. A ls  ein 
Gegenstück zu der jetzt so häufigen in  der 
modernen Franenlitterätnr immer von neuem 
geschilderten unbefriedigten nnd verkannten 
höher» Tochter tra t m ir in  Harald die 
seltenere Spezies des unbefriedigten',»nd ver­
kannten Hanssohnes entgegen» auf dem die 
Enge des elterlichen Hauses nnd der Druck 
starrer väterlicher A u to ritä t m it besonderer 
Schwere lastet, dessen allzu launische Reiz­
barkeit die reichen Geschenke eines günstige» 
Geschicks: die auskömmlichen Verhältnisse, 
die Zugehörigkeit zn einer angesehenen, fest 
zusammengeschlossenen Fam ilie nur als 
glänzende Fesseln empfindet und der in  selt­
samer Verblendung darum sein ganzes Glück 
in einem so nngleichen Verhältniß zu finden 
vermeint, weil er den Besitz Neuntens nur 
seiner Person zu verdanken glaubt und weil 
er sich in ihrer Nähe allen konventionellen 
Zwanges enthoben» der Natürlichkeit und 
Nnmittelbarkeit der Empfindung wiederge­
geben fühlt- (Fortsetzung folgt.)

—  Die Neichstagsersatzwahl in Deggen- 
dorf fü r den verstorbenen D r. Natzinger 
findet am 22. Januar statt.

Bremen, 11. Dezember. Wie „Boesmanns 
Telegraphisches Bureau" erfährt, hat der 
„Norddeutsche Lloyd" beschlossen, ein Kadetten­
schulschiff zur Heranbildung von Schiffs- 
ossizieren der Handelsmarine in seinen Betrieb 
einzustellen.

Hamburg, 11. Dezember. I n  der heuti­
ge» Sitzung des Senats wurde der bisherige 
Chef der Polizeibehörde D r. Hachmann zum 
Bürgermeister gewählt. Sodann wurde für 
das Jahr 1900 Bürgermeister D r. Lehman« 
zum ersten Bürgermeister, Bürgermeister D r. 
Hachmann znm zweiten Bürgermeister be­
stimmt.

München, 11. Dezember. Bei den 
heutigen Wahlen zum Gemeindekollegium 
wurden an Stelle der ausscheidenden elf 
liberalen M itg lieder und neun M itg lieder 
des Zentrums, zwölf Liberale, sechs M i t ­
glieder des Zentrums und zwei Sozialde- 
morkraten gewählt.

Karlsruhe, 9. Dezember. Dem Reichs- 
tagsabgeordncten Agster, der sich bekanntlich 
im Konkurs befindet, theilte die badische 
Regierung m it, daß sie, vorbehaltlich der 
endgiltigen Entscheidung des Reichstages, 
sein M ondat fü r erloschen betrachte.

Der Krieg in Südafrika
I n  London hatte man gehofft, daß Ge­

neral Bnller, der Oberkommandirende in 
Südafrika, seinen Geburtstag am Sonnabend 
in angemessener Weise durch einen Sieg 
feiern würde. Nun hat das der Divisionär 
General Gatacre bei seinem Vorgehen im 
Norden der Kapkolonie fü r ihn besorgt, nur 
m it dem kleinen Unterschiede, daß der Sieg 
natürlich eine Niederlage ist. Englische 
Schlappen überall —  in Natal, dann im 
Westen nnd nun auch auf dem dritten Kriegs­
schauplätze im Norden der Kapkolonie, wo 
außer dem General Gatacre noch der General 
French m it je einer Division operiren, welche 
nach dem Kriegsplane in den Oranjestaat ein­
fallen sollten. Schwer ist die neue Nieder­
lage, welche die Engländer nun bei S torm - 
berg erlitten haben. Das Schlachtfeld liegt 
in der Kapkolonie an der Straße von Queens- 
town »ach Molteno. H ier im nördlichen 
Theile der Kapkolonie haben die Buren 
in der letzten Zeit stasfelsörmig ihre Kolonnen 
vorgeschoben, die wichtigsten Plätze besetzt 
und die besetzten Gebiete annektirt. Sie 
hatten hierbei nm so leichteres Spiel, als die 
holländische Bevölkerung der Kapkolonie ihnen 
mehr oder minder offen entgegenkam nrd auf 
ihre Seite tra t. Um diesem Umsichgreifen 
der Bnren-Annexion und der Erhebung der 
Kapholländer entgegenzutreten, zugleich, nm 
dem eingekeilten General Methuen im Süden 
Ln ft zu machen nnd Verstärkungen zn bringen, 
war der englische General Gatacre m it einer 
Trnppenmacht von 4000 M ann gegen Storm - 
berg vorgerückt und machte am Sonntag 
früh einen S tnrinangriff auf die dortige 
Burenstellttng. Hierbei e r lit t  er die schwere 
Niederlage und büßte unter anderen ein 
Korps von 600 Mann ab, die von den Buren 
abgefangen wurde». Nach dem bekannten 
milden Ausdruck der englischen Berichte wer­
den diese 600 M ann vermißt. Der M iß ­
erfolg des Generals Gatacre im Norden der 
Kapkolonie ist nm so bemerkenswerther, als 
die Buren gegenüber General Gatacre schon 
seit Wochen eine Reihe von kleinen Einzel­
erfolgen errungen haben. General Gatacre 
rühmte sich, als er das Kommando im N or­
den der Kapkolonie übernahm, daß es sür 
seine Truppen „kein Zurück" gebe. That­
sächlich aber haben die Truppen dieses M a r­
schall Vorw ärts Schritt fü r Schritt vor den 
Buren zurückweichen müssen. Die Buren 
habe» bereits seit längerer Zeit ihre Macht 
nach den Stormbergen d ir ig irt. Es scheint, 
daß Gatacre sich hier hat in eine Falle locken 
lassen. Sämmtliche Londoner Morgenblätter 
von, M ontag berichten, daß General Gatacre 
auf die M itthe ilung, daß die Buren, nur 
2500 M ann stark, etwa 12 Meilen von 
Stormbcrg entfernt eine fü r einen Neberfall 
günstige Stellung inne hatte», m it 2000 
M an» nnd 2 Batterien m der Nacht zum 
Sonnabend einen Gewaltmarsch nach S torm ­
berg nnternahm. Der Feind eröffnete das 
Feuer erst in  dem Augenblick, als dre eng­
lischen Truppen an dem Fuße seiner Position 
angelangt waren. E in großer Artillerlekampf 
begann nm 4 Uhr früh nnd dauerte bis 7 
Uhr. Die englische Kolonne mußte ein furcht- 
bares Feuer aushalten. Sie w arf sich auf 
den nahen links liegenden Bergkegel. A ls 
sich herausstellte, daß diese Stellung dem 
feindlichen Artilleriefeuer zn sehr ausgesetzt 
sei, nahm die In fan te rie  und A rtille rie  etwa 
eine halbe Meile weiter eine günstigere 
Stellung ein, nm das Feuer der Buren zu 
erwidern. Während dieser Ze it versuchte die 
berittene In fan te rie  in  den rechten Flügel 
der Buren einzudringen. Das Gefecht wurde 
allgemein. Doch änderte eine von Norden

kommende Bnrenabtheilung nochmals die 
Gefechtslage. Zwei Regimenter wurden dieser 
Burenabtheiliing entgegengesandt, waren aber 
einem heftigen Gewehr- nnd M itrailleusen- 
fener ausgesetzt. Die englischen Truppen 
mußten sich zurückziehen, da die Stellung 
nneiiinehmbar war. —  Die irischen Schützen 
und die Northnmbcrland-Füsilicre haben am 
schwersten gelitten. Das erstere Regiment 
verlor 7 Offiziere nnd 12 M ann au Ver­
wundeten, während 3 Offiziere nnd 290 Mann 
verlebt werde». Von letzterem Regiment 
werden 6 Offiziere und 306 Mann vermißt. 
Der kommandirende General in  Kapstadt 
(ist etwa B nller wieder da?) telegraphirt: 
„Sow eit bekannt, betragen die Verluste Ga- 
taeres: 9 Offiziere verwundet, 9 werden ver­
mißt, 2 M ann getödtet, 17 verwundet, 596 
werden vermißt." — Von „Reuters Bureau" 
werden die Truppen der Buren bei Storm - 
berg aus 4000 Mann angegeben. Die Schuld 
an der Niederlage schiebt Gatacre auf die 
Führung. Die Führer hätten ihn irre  ge­
leitet. „Unsere Leute wurden nach ermüden­
dem nächtlichen Marsch überrascht." E r 
tröstet sich aber dam it: „D er Rückzug ge­
schah in ausgezeichneter Ordnung. I n  der 
kritischsten Zeit hielten sich die Northnmber- 
land-Füsiliere nnd die irische» Schützen wie 
bei einer Parade. Ich fürchte, daß unsere 
Verluste schwer sind. Eine Kanone wurde 
im Stich gelassen." —  Dem englischen Kriegs- 
ministerinm hat Gatacre seine Niederlage 
bei Stormberg in folgendem wunderbaren 
Telegramm mitgetheilt: „Bedanre sehr, m it­
theilen zu müssen, daß Angriff auf Storniberg 
morgens schwer zurückgeschlagen. Durch 
Führer war ich über feindliche Stellung 
falsch unterrichtet, außerdem fand ich Terrain 
ungeeignet." — Das „Renter'sche Bureau" 
meldet über die Niederlage noch aus M o l- 
teno vom 10. d. M ts .: „Gatacres Kolonne, 
die in Reihen zu je 4 M ann marschirte, 
wurde bei Tagesanbruch durch ein heftiges 
Feuer der Buren überrascht, gerade als sie 
ein von der N atur gebildetes Becken betrat. 
Ohne daß Verw irrung entstanden Ware, 
führten Gatacre und seine Offiziere in voller 
Ruhe die Truppen ins Gefecht. Bald wüthete 
ein heißer Kampf. Die britische A rtille rie  
hatte auf einem Hügel Stellung genommen. 
Die In fanterie  stieg in Schützenlinien unter 
verheerendem Feuer zu der Stellung des 
Feindes empor und fand sich, als sie die 
Spitze erreichte, von drei Seiten dem Feuer 
des Feindes ausgesetzt. Sie mußte sich da­
her zurückziehen, wobei die englischen Ge­
schütze den Rückzug deckten. Die A rtille rie  
der Buren folgte mehrere englische Meile» 
Weit, die G ipfel der Hügel entlangfahrend, 
und feuerte auf die unten marschirenden eng­
lischen Truppen, das Feuer blieb jedoch 
wirkungslos. Nachdem sie 30 Stunden un­
unterbrochen in höchster Anspannung auf den 
Beinen gewesen waren, ? erreichten die eng­
lischen Truppen Molteno. —  So weit also 
haben sich die englischen Truppen zurückziehen 
müssen. —  Nach der „T im es" ist die Nieder­
lage bei Stormberg die Wiederholung des 
Mißgeschicks bei Nicholsonsnek. Die Nieder­
lage hat in  London große Niedergeschlagen­
heit verursacht. Es w ird  befürchtet, daß die 
Rebellion in  der Kapkolonie große Verhält­
nisse annehmen w ird .

Aus London w ird  noch geschrieben: Die 
demüthigende Niederlage kann, wie man hier 
zugiebt, sür die Engländer verhängnisvoll 
werden, einmal» indem Methueus wahn­
witziger Zug dadurch bedroht w ird. sodann 
durch den vernichtenden moralischen Effekt in 
der bereits in Hellem Ausstände sich befinden­
den Kapkvlonie. Die Zeitungen verhehlen 
ihre Besorgnisse nicht. „S tandard" sagt: 
Die Kunde der Katastrophe w ird  wie ein 
Feuerbrand durch die Kolonie laufen. H ier 
haben w ir  wieder einen Aufschub jenes 
schnellen siegreichen Vormarsches auf die 
Hauptstädte der Buren, wovon Sanguiniker 
bereits im Oktober sprachen. Das B la tt 
fordert dann Bnller auf, durch einen zer­
malmenden Schlag am Tugelaflusse das b r i­
tische Prestige wiederherzustellen. „D a ily  
Chronicle findet, die Niederlage mache starke 
Anforderungen an die Geduld, welche die 
M inister predigen, sie sei die schlimmste 
Illus tra tion  von dem unzureichenden Kund­
schaftsdienst nnd der Ausrüstung der englischen 
Armee. —  J „  einem anderen Londoner Be­
richt heißt es noch: „Gatacres ehrenhaftes 
Eingeständniß der erlittenen furchtbaren 
Niederlage w irk t hier niederschmetternd. 
M an glaubt, daß die Details noch viel ver­
nichtender sind, als das Kriegsministerium 
sie veröffentlicht.

Ein zweiter Zusammenstoß zwischen 
Buren und Engländern unter General 
French im  Norden der Kapkolonie hat am 
Sonnabend im  Westen von Stormberg 
an der Eisenbahn zwischen M iddelburg und 
Arnndel stattgefunden. Das „Renter'sche 
Bureau meldet vom Sonnabend aus Naauw 
Poort r Jenseits Arnndel ist ein Plänkler- 
fener anf weite Entfernungen im  Gange.

Die Engländer rücken gegen SannashdaiU 
v o r; die Buren ziehen sich auf Taaisch« 
boschlaagte zurück. Auf diesen zweiten Zu« 
sammenstoß bei Arnndel dürfte sich folgende 
Reuter - Meldung aus Naanwpoort vom 
Sonntag beziehen: Der britische Anßen-
posten bei Sannahsdam kann die Stellung 
der Buren deutlich überblicken. Die Buren 
zerstören, gedeckt durch Geschützfener, die 
Eisenbahn.

Auch sonst lauten die über Sonntag vom 
südafrikanischenKriegsschauplatz eingegangenen 
Nachrichten nach wie vor recht ungünstig fü r 
die Engländer. N ur in Ladysmith scheint 
der eingeschlossene General White den Buren 
einigen Schaden zugefügt zn haben, indem 
er eine» erfolgreichen Ausfall nach dem 
Lombardskop machte. A u f dem westlichen 
Kriegsschauplätze sitzt General Methuen noch 
immer zwischen zwei Feuern fest. Den An­
griff auf die Buren bei Spytfontein hat 
Lord Methuen bisher noch nicht unternommen.

Provinztalnachrichteu.
Grande»;, 8. Dezember. (Ein Landfriedensbruch- 

Prozeß) wurde am Mittwoch und gestern vor dem 
hiesigen Schwurgericht verhandelt. Es waren 6 
Personen angeklagt, nämlich die Arbeiter Valentin 
Michalski aus Mucker. Johann Michalski aus 
Stocknm, Kasimir Michalski ans Bisknpitz, Franz 
Vietraczinski ans Cnlmsee nnd der Arbeiter Franz 
Nadrowski ans Cnlmsee. Der Sachverhalt ist 
kurz folgender: I m  Sommer dieses Jahres ließ 
die Drainage-Gesellschaft Prust-Klarheim durch 
den Unternehmer Thomson ans Bromberg bei 
Prust Drainagearbeiten niiter Leitung der Schacht- 
meister Schulz nnd Kaldasch vornehmen. Ewa  
100 Arbeiter waren auf dem Vorwerk Kl.-Prust 
in einem Einlieaerhanse nnd einem Jnsthanse 
untergebracht. Die Mehrzahl der Leute stammen 
ans Cnlmsee, der kleinere Theil, etwa 20, aus der 
Provinz Pose». Hierüber waren die Culmsee'er 
sehr nuaehalten. weil sie glaubten, das Recht für 
sich in Ansprnch nehmen z» können, die Arbeiten 
allein auszuführen. Sie benahmen sich daher 
feindlich gegen die Posener, grüßten sie nicht nnd 
sprachen nicht mit ihnen, ja sie drohte» sogar, 
diese Leute und auch die Schachtmeister zn ver­
hauen. An» 1. Jun i d. Js.. dem FronleichnamS- 
tage, befand sich eine Anzahl Arbeiter von beiden 
Parteien anf dem Prnster Bahnhof, wo es zwischen 
dem Arbeiter Knjawski (Cnlmsee'er) nnd dem 
Gärtner Kleh (ans der Provinz Posen) zu einem 
Wortwechsel kam. der aber schließlich beigelegt 
wurde. Als dann gegen 10 Uhr abends ei» Theil 
der Posener nach ihrriil Quartier, welches rechts 
vom Hausflur lag, während die Cnlmsee'er links 
davon wohnten, -nrriickkehrte. rief Knjawski. der 
feine Schlafstelle anf dem Boden hatte, von dort 
herunter: „Da sind die Posener, sie wollten mich 
auf dem Bahnhöfe todtschlage» l" Hierauf ent­
stand ein furchtbarer Lärm und die Cnlmsee'er 
riefen: „Die Posener müsse» alle fort. sie sollen 
alle todtgefchlage» werden, nnd wer heute weg­
läuft, darf sich morgen anf dem Felde nicht sehe» 
lassen, sonst wird er auch todtgeschlagen." Nun 
kam es zu einer förmlichen Schlacht. Die Posener 
hatten ans Furcht vor Mißhandlungen die Thür 
verschlossen. Die Cnlmsee'er wollten mit Gewalt 
in ihre verschlossene Kammer eindringen, sie zer­
trümmerten das große eiserne Stubenfenster und 
versuchten, mit einer Leiter in das Zimmer ein­
zusteigen. Als dies nicht gelang, schlenderten sie 
Steine nnd Ziegel durchs Fenster und die Posener 
mußten sich in die nebe» der Stube liegende 
Kammer flüchten. Jetzt endlich gelang es 
dem Johann Pietraczhnski mit Beihilfe des 
Valentin Michalski, die Thür m it Gewalt aus 
den Angeln fzn heben. Inzwischen waren die 
Posener zum Theil durch das Kammerfeuster ins 
Freie geflüchtet, während die übrigen die Kammer- 
thür mit Balken verrammelt hatten. Die Culm- 
see'er drohte» deshalb, das Haus anzuzünden. 
Endlich lockten die Angreifer die Eingeschlossene» 
durch das Verspreche», sie werden ihnen nichts 
thun, ans der Kammer. Kaum aber waren zwei 
von ihnen. Springer nnd Wessolowsk, aus der ge­
öffneten Thür getreten als sich die Angreifer anf 
sie stürzten. Wessolowski erhielt einen furchtbaren 
Knüttelschlag über Kopf und Schulter. Springer 
wurde z» Bode» geworfen und fürchterlich zuge­
richtet. Der Nest der Posener flüchtete n»n durchs 
Fenster, dabei wurden mehrere durch Knnttelhiebe 
verletzt. Der Gerichtshof vernrtheilte auf Grund des 
Spruchs der Geschworenen den Valentin Michalski 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, den Johann 
Michalski zn 9 Monaten Gesängniß, den Kasimir 
Michalski zn 6 Monate», wovon 2 Monate als 
durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt er­
achtet wurden, den Franz Pietraczinski, welcher 
bereits mit 2 Jahren Zuchthaus nnd zwei Jahren 
Gefängniß vorbestraft ist, zn 3 Jahren Zuchthaus 
und Ehrverlust anf 3 Jahre; den Johann P ietra­
czinski zu sechs Monate» Gefängniß, wovon drei 
Monate durch die Untersuchungshaft verbüßt sind. 
nnd den Nadrowski zn vier Monaten Gefängniß, 
welche durch die erlittene Untersuchungshaft als 
verbüßt erachtet wurden. N. wurde sofort ans der 
Haft entlassen. . . .

Mewr, 10. Dezember. (Zwei Menschen ertrunken) 
Ein beklagenswerther Unalücksfall bat sich aesteru 
Nachmittag beim Abnehmen der Mewer fliegen­
den Weichsel-Fähre zugetragen. Bei dem starke» 
Treiben des Grundeises sollte die Fähre abge­
schwenkt werde», nnd »m das Fahrseil zu lösen, 
wurde ein Boot mit fünf Personen besetzt, und 
diese ruderten nach einem der das Fahrseil tragen­
den kleinen Kähne. Durch die große Strömung 
stieß das Boot mit starkem Anprall an das 
Drahtseil, während gleichzeitig eine große EiS- 
masse an das Boot getrieben wurde. Es schlug 
nm und alle fünf Personen fielen ins Waßer. 
Dreien derselben belang eS, sich an das umge­
schlagene. abwärts treibende Boot zn klammern; 
sie wurden weit nuterhaib der Stadt von der 
ihnen schnell nacheilenden Fährmmmschaft in,fast 
ganz erstarrtem Zustande gerettet. Dre beide» 
anderen verschwanden sogleich im Wasiernnd er­
tranken. Ih re  Leichen solle» heute bei Warnrhof 
aufgefischt worden sein. Die Verunglückten sind 
die Arbeiter Wiatrowski und Nowakowskr. Beide 
Verunglückte sind verheirathet. hinterlassen aber 
keine nuerwachseiie Kinder. Der Fährbetrieb »st 
bei der Ostdeutschen Uiifallversichernugs - Gesell­
schaft Bromberg versichert. Der entstandene 
Materialschaden belauft sich etwa auf 600 M k.



D-mzig, 11. Dezember. (Infolge einer Benzul- 
ExPIofion) entstand heute ein gefährlicher Brand 
in der zn Ohra gelegenen Dainpfwaschere, von 
Fabian. Die Exvlosion sprengte das einstöckige 
Maschlueuhlntergebände fast vollständig aus­
einander. Menschen sind. soweit bekannt, nicht 
verletzt. Der Feuerwehr gelang es bald. jede Ge­
fahr zu beseitigen.

D as Schwurgericht in E l b i n g  vernrtheilte 
am M ontag den Postasststeuten M üller von dort 
wegen Unterschlagung in acht Fällen im Gefammt- 
betrage von 11950 M ark zu 4 Ja h ren  Gefängniß.
— I n  D a n z i g  wurden am Sonntag der Schiffer 
Johann  Richter n»d dessen F rau. der Bäcker 
Balzcreit und der Ländler K arl Becker wegen 
Vernntrennnge». resp. Lehlcrei verhaftet. Die 
Nichter'schc» Ehelente haben von ihrer Kahn- 
ladnng 22 Zentner Rohzucker gestohlen und den­
selben dann an dem Händler Becker für 8 M ark 
Pro Zentner verkauft, dieser fand wieder m dem 
Balzereit einen willigen Abnehmer znm Preise von 
13 M ark pro Zentner. — Eine Belohnung fnr 
fleißige S p are r ist von der. Sparkasse in N e u ­
s ta d t  in Gestalt von Präm ien ausgesetzt worden. 
D as Kuratorium  bewi.Nig.te 9 P räm ien von je 
fünf M ark n»d 187 P rannen von ie drei Mark. 
I'robatoM estl — Alis einer F ahrt zwischen Heia 
und Heisteriiest gerieth vor einigen Tagen der 
Postbote Kokinke in große Lebensgefahr.. Pierd 
und Wagen sanken an einer der durch die Hoch­
flut gefährdeten Stellen in die Tiefe. N ur durch 
das Zuspringen des vorausgegangenen Gendarms 
infolge der Hilferufe des K. gelang es. Wagen und 
Insassen zu retten. — E in gefährlicher Gefangener, 
der 28 jährige S träfling  Wilhelm Fischer, der am 
23. M ai d. J s .  in der S trafanstalt zn Graudenz 
wo er eine 15 jährige Zuchthausstrafe zn verbnven 
hat. den Probeansseher Rast mit einem schweren 
scharfen Hackmesser, welches er bei der Bnrsten- 
fabrikation gebrauchte, überfiel und ihm hinter­
rücks einen wuchtigen Hieb über den Kopf versetzte, 
sodaß der Aufseher blutüberströmt und besinnnngs- 
los zusammenbrach, hatte sich am Sonnabend vor 
dem Schwurgericht in G r a u d e n z  wegen versuch­
ten M ordes zn verantworten. Fischer winde einer 
I rren an s ta lt zur Beobachtung überwiese», da der 
Mensch sich im Gefängniß sehr auffällig benommen 
hatte. Nidel« er vor sich hinninrmelte. den Schatten 
an den Wanden ziinickte und z,«lachte rc. Auch 
der sachverständige Kreisphhsikns hatte Zweifel 
auf Grund der stattgehabte» Beobachtung an der 
normale» geistigen Beschaffenheit des Angeklagte».
— Die Arbeiterin Jn lianne Kowalski ans S  chwetz 
wurde wegen Kindesinordes vom Schwurgericht 
Grandenz mit 3 M onaten Gefängniß bestraft. S ie 
hatte  es gleich nach der Geburt in den Abort ge­
worfen, weil sie nicht gewußt, w as sie m it dem 
Kinde machen sollte. — Der Besitzer Wilhelm 
Hiiudt in A b b a n  - V n d s i n . der sich im Zustande 
der Geistesstörung vor einiger Zeit den Leib auf­
schlitzte. daß die Gedärme vorquollen, ist Wider 
E rw arten  völlig hergestellt und verrichtet seine 
Arbeit wie früher. — 75 von der Polizei wegen 
fortgeschrittener Verwesung konfiszirte Hase» 
wurden am Sonnabend im Schlachthanse zn 
J n o w r a z l a w  verbrannt. Der Känfer. Hotel­
besitzer A.. der die Hasen von einem Wiedcrver- 
känser in Krnfchwitz erworben hatte, verweigerte 
die Zahlung. E r  will es auf einen Prozeß an­
kommen lassen. — D as am hellen Tage in einem 
S talle  des Besitzers A rndt in S t n d s i n  Provinz 
Posen ausgekommene Feuer, bei dem zwei Kinder 
des A rbeiters Kühn im Alter von 6 und 4 Jah ren  
in den Flammen umkamen, ist wahrscheinlich durch 
Spielen m it Streichhölzern entstanden. — Ber- 
hängnißvolle Folgen hat das Wildern für den 
W irthssohn und Maurergesellen Lange ans 
D z i e r s u i c a  bei Kosten gehabt. E r  lies 
hinter einem angeschossenen Hasen her nnd suchte 
ihn mit dein Kolben seines Gewehrs zn erschlagen 
Hierbei entlud sich das Gewehr und die Schrot- 
ladung ging dein Unglücklichen in den Unterleib, 
der sterbend von seinem Bruder in dem G arten 
hinter der Besitzung gesunden wurde. — Kaufmann 
Machol Manasse in M a r g o n i n  w ar wegen 
gröblicher Beleidigung eines S tabsarztes a. D. 
und Verbreitung schwerer Beschuldigungen über 
den Berenworstand aus dem Kriegerverein aus- 
geichlossen worden. Seine Klage um Wiederauf­
nahme in den Verein ist vom Landgericht Schneide- 
Nliihl abgewiesen worden. Gegen dieses Urtheil 
legte Manasse bei dem Oberlandesgericht znPose» 
Berufung ein. D as Oberlandesgericht hat jetzt 
die Berufung zurückgewiesen. — F ür ein B is- 
niarckdcnknral in K ö n i g s b e r g  sind bisher 42426 
M ark von S ta d t nnd Provinz aufgebracht worden. 
Die Ausführung des Denkmals wurde am S onn­
abend vom Denkmal-Komitee Herrn Professor

der neunjährige Sohn eines Schuhmachers. — 
M it drei Stunden Verspätung kam in D r e n g f n r t  
der Kleinbahnzug infolge Schneestnrms am Sonn 
abend au. I m  Packwagen geriethen unter­
wegs mehrere Packele in Brand, welche im Schnee 
gelöscht wurden. Der Kleinbahnzug Naftenburg- 
Seusbnrg entgleiste an demselben Tage bei 
Weißenburg. Die Lokomotive stürzte um ; 
Menschen sind glücklicherweise nicht zu Schaden 
gekommen. — Der 17 jährige Kutscher in G an's 
Hotel in B a r t e »  st e i n  wurde am Freitag 
M orgen leblos in seinem Bette anfgefnnde». E r 
hatte Abends vor den, Schlafengehen den Ofen 
geheizt nnd die Ofenklappe geschlossen. E r  w ar 
an Kohlendunst erstickt. ___

Lokalnachrichteu.
Thorn, 12. Dezember 1899.

— ( P e r s o n a l i e ».) Der S trafaustaltssekretär 
K ciniler m Grandenz ist zmn Strafanstaltsinspektor 
eriiannt nnd vom i .  J a n u a r  1900 ab an die S tra f ­anstalt zn Rhein versetzt worden.

-  (Au K r e i s a b g a b e »  f ü r  1899) sind zu 
zahlen von Thon, 151744 Mk.. C»lmsee54987 Mk.. 
Podgorz 6016 Mk.. Mockcr 20504 Mk.. Grem- 
b E m >  2899 Mk.. Gnrske 2459 Mk.. Leibitsch 
2283 Mk.. Nentschka» 2282 Mk.

— / V a t e n t  - L is te), mitgetheilt durch das 
P aten t- und technische Bureau von P a u l M üller. 
Zivil-Jikgeiilenr- nnd Patent-A nw alt in Berlin N1V.. 
Lnifenstraße 18 Pateiit-Anmeldnng: Fugendicht- 
schlleßciider Fußboden. Nebberg-Langsnhr b. Danzig.

^  k K o r r i g i r t e  W e c h s e l f o r m n l a r  e.) 
Nachdem die Reichsbank erklärt bat. „daß sie mit 
Rücksicht auf die im Prozeßverfahren zn gewärti- 
aeuden Schwierigkeiten Wechsel, in deren A us­
stellungsdatum die formnlarmäßig vorgedruckte 
^ahrhmidcrtziffer 18 gestrichen, verändert, über- 
'Vrlebeu oder eingeklammert und durch 19 ersetzt 
r». Nur dann diskoutiren werde, wenn die in

jedem einzelnen Falle vorzunehmende sorgfältige 
P rüfung es a ls  zweifellos ergebe, daß die frag­
liche Korrektur vor der Begebung m it Wissen und 
Willen der sämmtliche» Betheillgten ausgeführt 
ist. und wen» ferner anzunehmen ist. daß , die 
Wechselverpflichteten aus der Korrektur einen 
Zahlnngseinwand nicht entnehmen werden — 
müssen derartige Wechsel in der Regel a ls illcht 
diskontfähig erachtet werden. M it Rücksicht 
hierauf sind die Berliner Banken nnd erste Ber­
liner Bankhäuser übereingekommen, derartige 
Wechsel in der Regel weder zn diskontire». noch 
für solche Wechsel ei» Accept zu leisten; es em­
pfiehlt sich also. von der Berwendnng derartig 
korrigirter Wechselformulare Abstand zu nehmen.

— ( F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  Um den vielfach 
hervorgetretene» Wünschen der Ferusprechtheil- 
nehmer nach einem besonders lau t wirkenden 
Mikrophon für den Fernverkehr m erweitertem 
Umfange Rechnung zn tragen, werden von der 
Reichs - Telegraphciiverwaltnna anf A ntrag der 
Theilnehmcrbei den Sprechstelle» Fernsprechgehanse 
m it einem sich durch sehr kräftige Lautwirknng 
auszeichnenden Mikrophon, welches für den Nah­
verkehr zn empfindlich ist. a ls  zweite Apparate 
aufgestellt. Den Theiluehmern ist hierdurch die 
Möglichkeit gegeben, für den Nahverkehr den bis­
herigen Apparat, für den Fernverkehr den zweite» 
A pparat m it empfindlicherem Mikrophon zn ver­
wenden. A ls Vergütung für den zweiten A pparat 
werden jährlich 20 Mk. erhoben. Anf Wunsch 
werden auch besondere Mikrophone für den Fern­
verkehr anf einem Hvlzbrett m ontirt nnd neben 
dem vorhandenen Fernsprechgehänse derart ein­
geschaltet. das entweder daß gewöhnliche oder das 
lauter wirkende Mikrophon benutzt werden kann. 
A ls Vcrgntung für Beniltzniig eines zweiten Mikro 
Phons werde» jährlich 5 M ark erhoben.
.  " ' ( Z n r  F l o t t e n  f r age . )  In« Verlage der 
Hofbilchhaudiung von Ernst Siegfried M ittle r und 
sö h n  in Berlin. Kochstraße 68 71. ist, wie schon 
mitgetheilt, eine Broschüre, betitelt „B itternoth 
ist uns eine starke deutsche Flotte", znm Preise 
von 20 P f. erschienen. Ans diese Schrift, die ihrem 
In h a l t  »ach zur Förderung des Verständnisses für 
die Flottenfrage wesentlich beiträgt, möchten w ir 
an dieser S telle noch besonders hinweisen.

— ( K o l o n  i a l v e r e i  n.) Am Sonnabend den
16. Dezember veranstaltet die hiesige Abtheilung 
der deutschen Kolonialgesellschaft im großen S aale 
des Artnshofes einen Vortragsabend über 
Kamerun m it Lichtbilder», der durch eine gleich 
zeitig damit verbundene Ausstellung deutscher 
Kolonialprodnkte einen besonderen Reiz erhalten 
wird. D as bekannte Kolouialhairs Bruno Äntel- 
mann. B erlin 6.. Jcrnsalemerstraße 28, hat sich 
bereit erklärt, die ansznstcllcnden Erzeugnisse dem 
Bazar znm Verkaufe zn überlassen, und so darf 
man bei der hervorragende» Äedentnng dieses 
In s titu ts  für die Einführung »»sercr Kolonial­
prodnkte n» den Handel voll vorneherei» anf eine 
ebenso interessante wie lehrreiche Ausstellung 
rechnen. E s gelangen insbesondere znr A us­
stellung nnd zni» Berkanfe: Kamerun-Kakao,
Kamerun-Schokolade. Usambara-Kaffee. Vanille, 
Kola-Liqnenr, Massai-Liqucnr, Nen-Gninea- nnd 
Kamerun-Zigarre», sowie das an Beschaffenheit 
dem besten französische» Olivenöl gleichkommende 
lind dennoch mir halb so theure deutsche Erdnuß 
tafelöl, ferner die ans nnserer chinesischen Kolonial 
erwerbiing stammenden Kiantschon-Zigaretten nnd 
Thee ans dem Schantmiggeb'iete. Ebenso er­
scheinen znm Verkaufe eine Anzahl zn Weih 
nachtsgescheliken geeigneter Gebrauchs- und 
Schiliiickgcgenstnnde, die aus Kolonialstoffe» ge­

st w

bescheernng des Kriegerverelns findet am S onn­
abend den 23. Dezember im S aa le  des Herrn 
Trenkel statt. — Am Donnerstag fuhr ein kleiner 
Besitzer aus G rabia m it einem Schwein znm 
M arkte nach Thorn, »m es dort zn verkaufen. 
Auf der Argenaner Chanssee. in der Nähe des 
F o rts  V, fiel das Borstenthier vom Wagen, ohne 
daß es der Besitzer merkte. Trotzdem sich der M ann 
sofort von Thorn anf die Suche machte, w ar von 
dem Schweine keine S p u r zu finden.
. .  dem Kreise Thorn, 11. Dezember. (Wohl-
thatigkeits - Vorstellung. Lehrerstellenbesetzniig.) 
Am Sm intag den 10. d. M ts . fand im S aa le  dcs

arbeitet sind, a ls  Portemonnaies, Visitenkarten 
laschen, Aschbecher, eine Anzahl Thier-felle N- st w 
Nach alledem können w ir wohl wünschen, daß das 
Interesse, welches unsere geehrten Hausfrauen 
nnd Kolnnialfreunde sicherlich für diese vortreff 
lichen Erzeugnisse unserer jungen Kolonien an 
de» Tag legen werden, von anhaltender Dauer 
sein möge, damit das deutsche Kolouialhaus für 
seine M ühewaltung eine genügende Entschädigung 
findet. W ir laden alle Freunde und Gönner ver­
deutschen Kolonialsache znm Besuche dieser Aus 
stelln«» hiermit recht herzlich ein.

— t V o m T o d e  ü b e r r a s c h t )  wurde gestern 
in der hiesigen Daliipfbadcanstalt des Herrn Spedi­
teur Weher in der Äaderstraße der bei letzterem 
beschäftigte Buchhalter Borzechowski. Derselbe 
hatte abends 9 Uhr ein Bad genommen und sich 
dann anf ein Sopha niedergelegt, von dem er 
nicht wieder aufstehen sollte. A ls er nach einigen 
Stunden in regungslosem Zustande aufgefunden 
wurde, gab der etwa 28 bis 30 Ja h re  alte Buch­
halter nur noch schwache Lebenszeichen von sich.

. ...... ......... ..........  .. ......  ....... . . . .  Der Tod tra t gleich darauf ein. und der herbei-
Renscl, übertragen. — Bei O r t e l s b n r g  ertrank gerufene Arzt konnte mir feststelle», daß das 
mn Freitag infolge^EinbrechenS auf dem Eise der Leben aus dem Körper entwichen war.

— ( R a n b v  e rsu c h ?) E in von der städtischen 
Sparkasse kommender Lehrer N . ans dem Kreise
Thor» begegnete vor einigen Tagen auf dem F lur 
vor dem Kassenlokale einer Frau, welche ihn nach 
der Kreissparkasse fragte. A ls der Lehrer der 
Frau  Auskunft gab. daß sie am falschen O rte sei. 
und sich sogar bereit zeigte, der F rau  den rechten 
Weg zu weisen, riß dieselbe plötzlich dem Lehrer 
das Sparkassenbuch aus der Hand nnd wollte trotz 
der Drohung, einen Schutzmann herbeizurufen, 
bMFlbe nicht herausgeben. Durch einen gewandten 
Griff brachte hierauf der Lehrer, der seine menschen­
freundliche Absicht m it schnödem Undank belohnt 
ah, sei» Eigenthum wieder an sich. In fo lge der 
ante» Schreie der Frau  wurden die Besucher der 

Sparkasse herbeigerufen, worauf sich die F rau  in 
Verdächtigungen gegen den Lehrer erging. Als 
sich die Entrüstung der Anwesenden bei näherer 
Aufklärung in heftigen W orten Luft machte, war 
die Sparkassenbnchliebhaberln bald darauf ver­
schwunden.

— ( Ge f u n d e n )  ein Fahrrad m it der Nr. 62 
neben den, Restaurant „Hohenzollernpark" anf dem 
Schießplätze, abzuholen bei Kutscher Gustav Blnhi», 
Strobandstraße 15; eine blaue Schürze in der 
Seglerstraße; 1 Pferdedecke in der Nähe des B ahn­
hofes Mocker. abzuholen von Neumann. Culmer- 
straße 9 ; ein schwarz und weiß gefleckter Hund hat 
ich cingefilndeil bei Aßmaun. Bruckenstraße 18. 
Näheres im Pvlizeisekretariat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrde 1 Person genommen.

— ( D a s  E i s  a u f  d e r  Wei chs e l )  ist bei 
W a r s c h a u  gestern znm Steher« gekommen. Viele 
m it Getreide nach Preußen beladene Fahrzeuge, 
ebenso noch dort schwimmende Holztraften sind 
auf dem Wege vom plötzlichen Frost überrascht 
worden und können nicht weiter.

Podgorz. 11. Dezember. (Weihnachtsbesckeerung. 
Dem Schlachtmesser entgangen.) Die Weihnachts-

« S S . - ; «gliedern und Freunden des Vereins gestiftet waren 
Die Lose waren alle ausverkauft. E in Tänzchen 
vereinigte jung und a lt zu einem gemüthlichen 
Beisammensein. E s wurden ungefähr 150 Mk. 
Reingewinn erzielt. — Die durch die Versetzung 
des Herrn Lehrer Jw e rt «ach Schmolln freige­
wordene S telle zir Abbau Rentschkan ist durch 
Herrn Lehrer Senkpiehl besetzt, nachdem die S telle 
ein halbes J a h r  vakant war.

Bon der russischen Grenze. 9. Dezember. (Ver­
haftete Mädchenhändler.) Neuerdings wurden in 
Lodz drei Personen verhaftet, welche a ls  Agenten 
von Ausländern einen lebhasten Mädchenhandel 
nach Argentinien rc. betriebe». Die Untersuchung 
»immt einen immer größeren Umfang an.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n  s c h w e r e s  Un g l ü c k )  

wird ans Kaiserslautern berichtet: Auf der 
S traße von Medelsheim nach Allheit» fand 
der Postillon eine umgestürzte Chaise, unter 
welcher Hauck aus Schwcyener Mühle mid 
Kutscher Schmitt ans WolmUnster todt 
lagen.

( D e r  a l t e  H e l u, e r d  i n g ) , der nach 
Meldungen der B lätter bettlägerig krank war, 
ist so leidlich wiederhergestellt. E s handelt 
sich bei ihm eigentlich nicht um eine aus 
gesprochene Krankheit, es machen sich viel 
mehr die Beschwerden hohen Alters geltend. 
Helmerding zählt 77 Jah re .

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 12. Dezember. Die hiesige 

„K. A. Ztg." meldet aus London: General 
Gatacre verlor bei Storm berg 700 Gefangene, 
800 Todte nnd Verwundete. Die Division 
ist somit vernichtet.

Berlin. 12. Dezember. Reichstag. Der Ab­
geordnete Dr. L i e b e r  schließt: I n  Vergangenheit 
und in Zukunft wird dem Kaiser der Beweis 
zu erbringen sei», daß er in Hamburg von de» 
Gesinnungen des deutschen Volkes falsch unter 
richtet war. Der Reichstag habe in den 11 Jah ren  
der Regierung des Kaisers durchaus nicht die 
Flottenverstärknng beharrlich verweigert. Reichs­
kanzler F ü r s t  Ho  h e u l  o h e  bedauert lebhaft, 
daß die Rede des Kaisers in die Debatte gezogen 
ist. Jene Rede w ar durch die politische Lage her­
vorgerufen mid enthält dasselbe, w as gestern von, 
Bnudesrathstische dargelegt wurde. E s  ist der 
Ansdrnck der Sorge des Monarchen „m die Macht 
und das Ansehen des Vaterlandes. Bei der her­
vorragenden Stellung, welche der König von 
Preuße» a ls  deutscher Kaiser einnimmt, könne 
ihm nicht verwehrt werden, für die großen 
Ziele seines Volkes znr Einigkeit zn ermähnen 
und seinen Wünschen Ausdruck zu geben. Vor­
sitzender G raf v o »  B a l l e s t r e m  bemerkt: E r 
habe schon früher erklärt, daß hinsichtlich der 
Reden des Kaisers, welche i» authentischer 
Form durch de» Neichsanzeiger verkündet worden, 
eine Berührung in passender Form den M it­
gliedern nicht verwehrt werden könne. ES 
darf. ohne der hohen bedeutende» Stellung, welche 
der Kaiser im politischen Leben einnimmt, zn nahe 
zu treten, dies natürlich nur in passender Forn, 
geschehen.

Berlin, 12. Dezember. Der Reichstag 
berieth heute das Telegraphen - Wegegesctz 
in 2. Lesung und schloß sich den Kominissions 
bcschlüssen an. D arauf setzte derselbe die 
erste Lesung des E ta ts  fort.

Berlin, 12. Dezember. Der Abg. D r. Lieb er­
würbe heute Vorm ittag beim Betreten des Neichs- 
tagsgebändes von einem anscheinend geistesge­
störten Mensche» angegriffen »nid erhielt einen 
leichten Hieb über das linke Handgelenk. General 
v. Viebahn veranlaßte die Verhaftung des Thäters

Berlin, 12. Dezember. In fo lge der durch den 
Schneefall verursachten G lätte  verunglückten 
gestern 10 Personen, welche theilwcise schwere 
Knochciibrüche davontrugen.

Merscburg, 12. Dezember. D as M itglied des 
Herrenhauses Legatiousrath a. D. von Neumanil 
ist hier gestorben.

London, 12. Dezember. Der „Times" meldet 
ans Frere vom 11. d. M ts .:  Die britischen Ko­
lonnen kamen heute bei Colenso an nnd nahmen 
m it einer mehrere hundert M ann starken Buren- 
Abl Heilung Fühlung.

Petersburg 12. Dezember. A us Odessa wird 
berichtet: I m  schwarzen M eer herrsull ein sehr 
heftiger S tu rm . Gestern w arf derselbe einen 
Dampfer an die Küste. Der starke Wellenschlag 
machte eine Hilfeleistung unmöglich. Die Verluste sind noch nicht bekannt.

P A rsbu rg , 12. Dezember. Der Gouverneur 
von Wiborg ist seines Postens enthoben worden.

Lorenxo M arques, I I .  Dezember. Eine 
amtliche Depesche ans P rä to r ia  besagt: 
Bei Storm berg sind 672 Gefangene gemacht. 
— Am M odderrivcr fand gestern Abend ein 
Gefecht statt. General Cronje behauptete 
seine Positionund machte 50 Gefangene.

Washington, 12. Dezember. I m  S enat brachte 
gestern im Laufe der Debatte S enator Maso» die 
bereits angekündigte Resolution ein, in welcher er 
die Kämpfe der Buren m it den besten Hoffnungen 
begleitet. Die lange Rede Masons wnrde von

den Senatoren nnd dem Publikiim m it der größten 
Aufmerksamkeit angehört. Der Redner bemerkte 
u. a , das Interesse der Bereinigten S taa ten  werde 
von den Ereignissen in  Südafrika berührt, weil 
der Krieg den Gegensatz zwischen der demokra­
tische» und der monarchischei, S taatsfo rm  betreffe. 
Den tapferen und fromme» Holländern, welche 
ihre» Herd vertheidigen, werden in der Resolution 
die Shinpathien der Vereinigten S taa ten  ausge­
sprochen. Die Resolution wird sodann der Kom­
mission für die auswärtige» Angelegenheiten über­
wiesen.
Dkroiltwörtlich für den Iulla tl :  Heinr. Wartmauu in Ti»orn

Telegraphischer Bertturr Worieubertchr.

Tend. Fondsbörse: abgeschwächt 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ...............
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 <7° . .
Preußische Konsols 3 '/. <V° .
Preußische Konsols 3 '/. "/-> .
Dentsche Reichsanleihe 3"/, .
Deutsche Neichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/->ne»l. N. 
Wc,tpr.Pfandbr.3'/,°/-> .  „
Vvseiicr Pfandbriefe 3 ',, °/-> .„ 40/
VttLmsche Pfandbriefe 4-/>/ö Trirk. 1V„ Anleihe 0 . . .
Italienische Nente 40/0. . .
Nnmän. Rente v. 1894 4V<» .
Diskon. Kommandit-Anttzeile 
Larvener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner S tadtanleihe 3V, "/<>

W e iz e n : Loko in Newhork Ja n .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Vank-Diskant 6 pCt., Lanchardzmßsusz 7 pss 
Privat-Disko!lt5V°PCt.. Londoner Diskont 6 v(

V e r l  i n 12. Dezember. ' lSviritnsbericht.) 7 
47.70 Mk. Umsatz 10 000 Liter. 50 er ' 
Umsatz — Liter.

K ö n i n s b e r m  12. Dezember. (Getreiden- 
Zufuhr 44 inländische, 09 russische Waggons

tz a m b n r a . 11. Dezember. Nnböl ruh 
50. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 S( 
Petroleum  fest. S tandard  wh'tte loko 
W etter: Schneesall.

12. Dez. ll.D ez

216 25 
215-75 
169-34 
89-10  
97 -60
9 7 -  60 
89 -10
9 8 -  00 
86-30
9 4 -  40
9 5 -  30 

101-10 
98 -00  
26 -50  
9 3 -7 0  
8 3 -00  

193-25 
204-10 
124-60

73
47-40

216-30
169^35 
89 -10 
9 7 -7 5
9 7 -  75 
8 9 -1 0
9 3 -  10 
86-00
9 4 -  40
9 5 -  60 

101-10
9 8 -  20 
26 -35  
9 3 -80  
9 3 -40  

192-80 
203-30 
124-50

71°/,
4 7 -4 0

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 11. Dezember.

B e n e n n  » ng
niek

r

looKilv

50 Kilo

2,3 Kilo 
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

14 
13 
12 
12
3 
5

154

1

Weizen . . . . . . .
N o a a e n .......................
G erste ....................... ...
L a s e r ...........................
S troh  (Nicht-)................
L e u ...............................
K o c h -E rb se n ................
K a r to f f e ln ...................
Weizenmehl...................
Noglienmehl . . . . .
B r o t ...........................
Rindfleisch don der Keule 
Banchfleisch. . . . . .
K alb fle isch ...................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz .......................
B utter . . . . . . .
E:er . . . . . .
K rebse...........................
A a l e ...........................
Breffen » « , . . .
Schleie .
Hechte, » » . « » »
Karauschen . . . . . .
B a rs c h e ........................
Z a n d e r ........................
Karpfen . . . . . . .
V arbine»........................
W eiß fische ....................
M ilc h ............................
P e t r o le u m ...................
S p i r i t u s .......................

„ (denat.). . . .
Der M arkt w ar nur mäßig beschickt.

E s kosteten: Kohlrabi — Pfennig pro
Mandel. Blniuenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirsingkohl 5—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
lO Pfg.Pro Kopf, Nolhkohl 5 -2 0  Pfg. pro Kopf, 
S a la t — Pfennig Pro — Köpfchen, S p in a t 15—20 
Pfg. pro Pfd.. Petersilie 5 P f. pro Pack, Schnitt­
lauch — Pfg. Pro Bündch.. Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 5—10 
Pfennig pro Knolle. Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck 
M eerrettig 20 -35  Pfg. pro S tange. Radieschen 
— P fg .pro  — Bündch., Aepfel 10 -25  Pfg. pro 
Psimd. Birnen -  M g,.Pro Pfd.. Pflanm en 
"  Vrennig Pro P , d . Wallniisse 2 0 -30  Pfg. pro 
Pfd .P ilze  -  P ;g  pro Näpfchen, Gänse 4.00-9.00 
Mk. pro Stuck. Enten 3,00-4.50 Mk. pro P a a r . 
Hühner, alte 1,00—1,40 Mk. pro Stück, Hühner, 
liinge — ML. pro P a a r , Rebhühner — 
Pfg. pro Stncr. Tauben 69 Pfg. pro P a a r , 
Hasen 2.50-2.75 Mk. pro Stück. Puten  3 .50-7  Mk. 
Pro Stuck, geschlachtete Gänse 1-1 .20  Mk. pro Kilo. 
geschlachtete Enten 2,00-2.50 Mk. pro Stück-

1 Lite,

6
80
70
80
60
30
12
20
29
35

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 13. Dezember 1899. 

Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends '/-L Uhr 
Adventsgottesdienst. P fa rre r Endemann.

LesLoNev Lis 21112 
VsrAleicko ä. reioti- LoNeotloL 

Lor LlselianiLOkon LsiäLüstotf-'Weberei

W « l L  » Ar .  KM.M
L,o!x2lAor 81,rrrLL0 43, Leke ^s^rlrgrakenstr.

14. Dezbr.: So»n.-A»fgang 8.05 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Anfgang l.15 Uhr. 
Moud-Unterg. 3.58 Uhr.



Hiermit äis ergebene ^nreiee, äass ieb mein

V l r r v i »  « n ck  8 o lü v s , » r v > »  -  v o s v d L k L  » v d s t  I L v p s . r s . t n r  V v r k s t s , t t
naeb k l is a b s lk s t r s s s o  1 0 , neben Herrn Luebbinäer S e k u U r  verlegt bade. Ls ivirä stets mein eitrigstes kestreben sein, meine sebr geebrte Lunäsebatt auk äas beste 2utrieäen 211 stellen,
unä bitte um weiteren geneigten 2usprueb. 01eieb2eitig maebe ieb biermit bekannt, äass ieb mein k.ager in V k p v n ,  Lo ick -, H lkon lcko- u n ü  o p t ir o t r o n  W a a ro n  g s n r  bockoutonck v o r g r ö s s o r t  babs, 
unä äem geebrten kublikum Oelegenbeit geboten ist, äie äenkbar sebönsten

M s i l m a o l i t i s  -  O s s o l i S r c k S
-a  n o v k  n ls  ä a g S M o rs n o p  iK u s « s k I  unä in jvckop p r v i s l s s s  kauten 2U können 
svlebe stets am k.ager.

Am Herzschlage verstarb gestern Abend unser inniggeliebter 

guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Expedient

W W rlrm  S o lree lm M !.
waS hierm it tiesbetrübt anzeige»

T h o rn  den 12. Dezember 1899

die immdni Wnilickm.
Die Beerdigung findet am Freitag den 15. d. M ts ., nach­

m ittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Gerechtestraße 23, aus statt.

Gestern Abend verstarb plötzlich infolge eines Herzschlages 

mein Expedient Herr

M M l M  L M ll i l l lM l l ! .
Ich  verliere in  dem so früh Verschiedenen einen langjährigen, 

treuen M itarbeiter, dessen Andenken m ir stets in  Ehren bleiben w ird.

Paul «Seyen, 
in 8>m« W eosttvliei-.

Leute früh 6V, Uhr verschied sanft nach schwerem 
Leide», versehen m it den HI. Sterbesakramente»,

FrI ^ a l i v  v s § « k i i r s k s ,
im A lter von 42 Jahren.

Dieselbe war uns lange Jahre eine treue, brave 
Stutze, und werden w jr ihr stets ein ehrendes Andenken 
bewahren.

M o c k e r den 12. Dezember 1899.
6 .  S i s i n k a m p  u n l>  s s ra u .

Die Beerdigung findet Freitag den 15 er. nach­
mittags 3 Ulir dort Mocker, Wiener Casü aus, anf dem 
altstädt. Kirchhof statt.

W  Gestern Abend verschied W  
W  nach langem, schweren Leiden W  
W ? »neine innigstgeliebte F rau , W  
M  Tochter, Schwester u n d »  
W  Schwägerin, Frau

8  W
geb. V i r i l

W  i>» »och nicht vollendeten WZ 
W  22. Lebensjahre. W

Dieses zeigt, nm stille W  
W  Theilnahme bittend, an W  
W  Thor», 12. Dezember 1699 W  

O s l L S r  U U N Z S .  !
Die Beerdigung findet 8  

W  Donnerstag den 14. d. M ts . k K  
M  nachmittags 3 Uhr von der 
W I  Leichenhalle des neustädtischen W  
W  ev. Kirchhofes aus statt.

8 8  ^ i i r  die Beweise lieräicher M  
U Z  Theilnahme an der Beerdi- W  
^  gung unserer geliebten W  

M utter, Schwieger-, Groß- »  
W  mutter und Tante, der Wwe. W  
M  L e ü ln ra n n , sagen w ir allen. W  
E  wwieHerrn Pfarrer S ts e k o -  W  
W  fü r seine zu Herzen W
W  gehenden Worte am Grabe 8  

8  innigsten Dank.
W  Zm Namen der Hinterbliebenen D

»6886
u n d  F a m i l ie .  M

A S W S W W W S N W «

Nosgtllkleit, Illdiiltbl, Ttljl-

Bekanntmachung.
F ü r die hier zu errichtende Schiffer- 

schule, in  welcher den W inter hin­
durch an den Wochentagen nach­
m ittags von 5 bis 7 Uhr Unterricht 
im Rechnen, Handelslehre, deutscher 
Sprache, Geographie, Schiffbau, Ge­
setzeslehre, Schiffsdienst und Sama­
riterdienst ertheilt werden soll, werden 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schisfsbediensteten und Schiffern im  
Meldeamt im Nathhanse, in  dein 
Bureau der Wasserbauimpektion und 
bei den Herren Schisfsrevisoren 
N o n s e k s k  und f a n s o k o ,  Brom- 
bergerstraße 16/16. entgegengenommen.

Thorn den 9. Dezember 1899.
Der Magistrat.

sollen am
Freitag den 15. d. Mts.,

vormittags 10  Uhr
im Geschäftszimmer der Zweig - Ver­
waltung ^  gegen Baarzahluug meist- 
bietend versteigert werden.
Königl. Proviantamt Thorn.

Bekanntmachung.
A n den bevorstehenden beiden Weih- 

nachtsfeiertagen w ird in  sämmtlichen 
Kirchen hier nach dem V o r- und 
Nachmittags-Gottesdienste die bisher 
übliche Kollekte fü r das städtische 
Waisenhaus abgehalten werden.

W ir bringen dies m it dem Be­
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthüre Waisenhaus- 
zöglinge m it Almosenbüchsen -um 
Empfange der Gaben bereit stehen 
werden.

Thorn den 4. Dezember 1699.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 13. d. Mts.

vorm ittags 10 Uhr 
werde ich in  Schönsee Westpr. bei 
dem Schlossermeister Lckusrck K u b n

1 Feilbank mit3Schranb- 
stöcken, 1 Bohrmaschine,
2 kleine Amböjse

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

8 o > k s ,
Gerichtsvollzieher.

gebrauchter Herrcnsattel billig  

s .  s . "  an *d i"  Geschäftsstelle d. Ztg.

v o Iy p N o n  I « u , i k « o r I l0 ,  «Uo » c l iö n o to n  « k . ik n o v k Is N o c k s p  spislsnä, kann iek nuks beste empksklso unä bade
L lit  vorsügliebsr »ocbnoktnrig srZsbenst

H t t K O  M S K -  H I » »  » I » » « I » V I * .

A ls  schönstes
geeignetstes

M d L M M l l r n a c i m -
S e s c D e n lr

aus T h o rn  empfehle

p r ä s e n t k i s ie i»
fü r  6 u. 6 Ulk. 

m it prachtvoll fa rb ig  
illustr. Ansichten 

von Thorn, 
enthaltend die be­
liebtesten Sorten 

der weltberühmt. 
Thorner 
Honig­

kuchen.

Zelle« M im  W  «Nr!«M,
_________ Die Eckgrundst., Bromberger Borst. (Thorn )
Mellien-und Schnlstr.-Ecke N r. 19 21, m it herrschaftlichen Wohnungen 
n"d  woselbst seit mehreren Jahren ein fein. M ateria l-, Kolonialwaaren-, 
W  in- und Ansschankgeschäft m it gutem Erfo lg  betrieben w ird, ist 
weit unter der Feuertaxe und bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen 
oder gegen kleineres Grundstück zu vertauschen. Auch ist daselbst 
die s. Z t. von Herrn Oberstleutnant N s rcko ek  bewohnte, sowie eine von 
Herrn Landgerichtsrath v is e k o t t  gegenwärtig innehabende geräumige 
Wohnung billig zn vermischen. Nähere kostenfr. Auskunft ertheilt

6. k>s1i-v>rv«slri. Markt ll, 1Ä.
Zuill Iirvlirstkl>e»dkn Wcihiiülhtsftftk

»kmckz.«imn!«n.
«inp'ehle inciii gut sortirtes Bürstenwaareiilager, als:

Kleider-, Kopf- und Taschenbürstc», Kopfkardätscheu, garantirt beste 
Zahnbürste», Nagelbürsten,

Kammgaruitnren, Kaninikasten, Schwammnetze und Schwämme
in  größter Auswahl zu den billigsten Preisen.

k*. Bürstensabnkant,
Elüabetbktr. N r. I I .

Klfll!
M ir die Feiertage empfehle

Extra ff. Mischungen
ilks Willi, Mk. 1 H  ll. 1,40. 

lLsisks's ikoffeeLöseliösl,
Breitestr. 12. Breitestr. 12.

Vromberg:
vrüvlteastr.Z, sselelleivdsri'.so. 

Granden;:
Markt II.

Jnowrazlaw:
frieü5lok8li'L88S 24.

Posen:
frleilrlotistr.I. Sreslausrstr.30,

Auf Veranlassung der Herren Inter­
essenten haben wir beschlossen, den in Thorn 
im Artushof an jedem Donnerstag statt­
findenden Getreidemarkt von ^11 bis 
I2I2 Uhr beizubehalten.

vstOWkebs D W susnriiliiW L

T r iu m p f !Hoch!
8siilsl L USW«««'« M»niW»ci>

m it Fußbank sind die besten der Welt.
U A -  Deutsches Fabrikat: Dresden. d > S  

Vertreter:

L ro lttc o w s lc i, Mechaniker,
_____________ Thorn, Culmerstr. 5, I.

Die Verlobung ihrer 
Tochter k k s p g s n v tk o  m it

dem Kaufmann Herrn W s lt s r  N s r r -  
d s i-g  erklärt hiermit fü r aufgehoben 

K s t t ,  Brvmberg,
E in  gangbares

Fleischergeschast
m it Zubehör von sofort oder später 
zu vermiethen. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.__________

H ierm it mache die er­
gebene Anzeige, daß ich 

meinen Stand m it echten Edeltannen 
gegenüber dem Gouvernement habe 
und bitte um Zuspruch.

E in gut erhaltener Herren-Ge- 
pelz b illig  zu verkaufen.

Araberstr. 3, 2  T r . rechts.

Reiie Wlrllniisse, 
Neiie Lllililltttillisse, 

Neue P m iM e
empfiehlt

s .

Am M k M « « /  
. tslk. Ws««>t«,
. Lrmlmnßm,

. Abklji-FelU«,

. mimchk FriiAe,
sowie

Wmllllhk MM-Wmt«
zu den billigsten Preisen bei

Hochlohnende
einfache Fabrikation 

kines patentirte». neuen Massen- 
Konsnm-Artikels. Keine be,unsere 
Anlage. Keine Fachkemitmsse. Näheres 
gratis, kallnivkt's Laboratorium, 

Danzig.

ki« tlilht. Zchlllltilegkstüe
für dauernde Beschäftigung sofort ge­
sucht. k o im a n n ,  Schmiedemeister, 
___________  Lulkau.

Steingräber
finden dauernde Beschäftigung
_______ V . p s n s o g e s u ,  Podgorz.

ll
der 15. d. M ts . gesucht.

Heiliqegeiststr. l .  1 T r .

ki«k U««dle Wttni«
wird von sofort gesucht.

F rau  L-S sdvrt. Mellienfiraße 53.

Nt »We 8k«!««I!sit
der 5. B erliner Pferde-Lotterie 
ist eingetroffen Ulld liegt zur E in ­
sicht aus.

Gelchästsllelle der F e rn er preist.

Keller-Wohnung
von sogleich zu vermiethen.

L e n r l  L u 6 o ,  Friedichstr. 14.

Kindermädchen
' T '  bei hohem Lohn nach Warschau ges.

Frau M . L u e s « s k i,C u lm e rs tr .2 4 .I.
ttolilsr 2ädne boseitigt siclier 
sofort „Lropp's ^Lluiivalto" 

(20 /̂y (larvaerolvvatts) ä kll. 50
nur eekt in äer vroKeris /^nlon 
llo o rva ra .

Eine Anfwürterin
vom 15. d. M ts . fü r die Vormittage 
gesucht. Wilhelmsplatz N r. 6, 

______  Liogau'iches Haus.

Hofstube z. verm. ^ Id s e t  S o k u l t - .

2 Z lmm . nebst Znbeh. 
und kl. Garten, v. 1. Jan. 

zu verm. Mocker, Wühelmstr. 5.

killiz! lüIIiZ!
Läppen, äie Ho1isn20H6rn unä äas 
äeutseke Reicd. Vier starke Lexikon» 
kormat-Ränäe mit 2ad1reieden Lil- 
äern unä Larten, sekr eleAünt 
duväen, taäeüos neu Statt 48

r » t» r is A r» r iL
empüedlt

Z»«««dk«i> Ik« iii.IczkSldkk
nachmittags 4'/^ Uhr 

findet von Seiten der Schule» 
rinnen der K ü n lL S l's c h e n  
Privat - Mädchenschule in der 
Aula der Knaben - Mittelschule 
eine

M M s M U lW
zum besten einer Bescheerung für 
arme Leute statt.

Eintrittspreis 3 0  P f., Kinder 
die Hälfte. — Textbücher sind 
für 2 5  P f. au der Kasse er­
h ä ltlic h ^ ,^ ,________ _________

Mma-TlMter.
W ? -  ^ s s u v i ,

8?eris!Wml>Miig.
Täglich neues Programm. 

Villet-Vorverkanf bei Herrn
0 u s r> n s k S .
Alles nähere die Zettel u. Plakate.
Mittwoch den 13. er., abds.

W urst-W eil.
t A s o i - K  V o s s .

IL in  gut möblirtes Zimmer, 
^  1. Erage, bis jetzt von Herru 
Assessor bewohnt, per gleich
oder 1. 1. 1900 zu vermiethen.

Lltusvet Koknvrt, Thorn,

1 still mdlirtts Ullliner
nebst Kabinet, m it oder ohne Burschen­
gelaß, vom 1. Januar oder früher zu 
vermiethen. Culmerstr. 24. 2 T r.

I n  unserem Hause, Breitestratze 
A7, 3. Etage

Eine Wohnung,
5  Zimmer, Balkon, Küche m it
allem Nebeugelaß. bisher von Herrn 
s u s lu s  V is M s  bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.

T h o rn .  6 . k .  v ie t i ' ie l l  L  8»1,n.

Baderstratze 26
ist die 2. Etage, 5 große Z imm er 
fü r 800 M ark und parterre, 3 große 
Zimmer nebst Zubehör fü r 500 M k 
zum 1. A p r il zu vermiethen._______

Die Beleidigung, welche 
ich der Nestanrateurfrau

L m i l is  V s m s n s k S  zugefügt habe, 
nehme ich hierm it zurück.

IÄ . 0 N r is « iL 2 .

Kleiner männlicher Fox­
terrier, anf den Name» 

^Bruno" hörend, lediglich am Kopi 
und Schwanz dunkel gezeichnet, ent­
laufen. Abzugeben in  V illa  C la ra , 
Brombergerstratze 7 6 . Wieder- 
bringer erhält gute Belohnung. 
V or Ankauf w ird gewarnt.

1 W en  Sllik Mehl
auf der Straße in  M lynietz gefunden. 
Gegen Erstattung der Unkosten beim 
Gemeindevorsteher in  D t.-R o g a u  in  
Empfang zu nehmen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Tvorn. Hierzu Beilage.

G



Beilagr zu Rr. 292 der „Thsrner Presse"
Mittwoch deu 13. Dezember 18SS.

Deutscher Reichstag.
119. Sitzung am 11. Dezember. 1 Uhr.

Am  Bundesrathstische: Fürst Hohenlohe, G ra f 
Posadowskh. G ra f B iilo w . Fre iherr von Thiel- 
man», von Goßler. T irpitz. Nieberding. Fre iherr 
von Rheinbaben und zahlreiche Koimnihare.

Bei starkem Andrang zu den Tribunen und 
Bnudesrathstisch. aber bei schwach besetztem 
Sitzungssaale begann der Reichstag heute die 
e r s t e  L e s u n g  d e s  R e r c h s h a u s h a l t s »  
e t a t s .  V o r E in t r i t t  in die Tagesordnung nahm 
das W o rt Staatssekretär G r a f . v o n  B ü l o w :  
I m  vorigen Jahre habe ich die Erklärung ab­
gegeben. daß w ir  auf eine Neuregelung der 
Samoafrage hinarbeiten. Diese Neuregelung »st 
am 14. November d. J s . durch Abkomme» m it 
England erfolgt, und die Vereinigten Staaten sind 
dem Abkommen beigetreten. Dieser B e it r it t  
unterliegt aber noch der Zustimmung des 
amerikanischen Senats. B is  diese erfolgt sein 
w ird . möchte ich deu Reichstag bttteu. die

A r L S S L
- l»  Nachtragsetat fü r Sainoa

sich Mr'das. Reich u ' ^  ^e'^erste^Etats!

T h"ie 'lm a1 .'n  W A . ä c h s t "

schlttb des laufenden Jahres werde llunsllti fern. 
Es hatten sich bei den verschiedenen Verwaltungen 
32 M illionen  Mehreinnahmen über die E ta ts ­
anschlag ergeben. Was den neuen E ta t betreffe, 
so sei zunächst eine Neuerung hervorzuheben, die 
durch die neue Neichsschnldenverordnnng veran­
laßt worden ist; sodann fänden sich bei verschie­
denen E ta ts  der Betriebsverwaltungen, Post, 
Eisenbahnen u. s. w. B ru tto  E ta ts  eingestellt. 
Sonst biete der E ta t an Neuerungen herzlich 
Wenig, an Neuorganisationen finde sich nur das 
neue Neichsmilitärgericht und die Organrsallonen 
fü r  den Post-Scheck Verkehr. F ü r die Kolom al- 
bearnten werde eine Gehaltsresorm vorgeschlagen, 
die sich den Neuregelungen fü r den anderen 
Reichsbeamten anschließe. Eine wesentliche 
Neuerung finde sich aber in dem Schuldentilgungs- 
geseh Dasselbe zeige, daß fü r ein J a h r die 
Schuldentilgung, wie sie vorgesehen, unterbrochen 
werden soll. daß die Ueberweisnngsbeträge. die 
sonst hätten dazu verwendet werden müssen, zur 
Verstärkung der Betriebsm itte l der Rerchskasse 
verwendet werden sollen. Unter allgemeiner 
Spannung nahm sodann das W o rt Reichskanzler 
F t t r s t  zn  H o h e n l o h e : Ic h  halte es fü r meine 
P flicht, die Aufmerksamkeit des hohen Laufes so­
gleich beim Beginn der Etatsberathnngen anf 
eine Frage zn lenken, die seit Monaten die öffent­
liche M einung beschäftigt, auf die Nothwendigkeit 
der Verstärkung unserer F lotte. So sehr die Re­
gierung seiner Z e it überzeugt gewesen sei, daß die 
in  dem geltenden Flottengeseh vorgesehenen 
Schiffe ausreichend sein würden, so kann sie sich 
doch der Erkenntniß nicht verschließen, daß dies 
angesichts der Gestaltung unserer Weltlage nicht 
mehr der F a ll sein kann. Ic h  habe daher im 
Namen der verbündeten Regierungen die E r ­
klärung abzugeben, daß sich eine Novelle zum 
Flottengeseh in Vorbereitung befindet, die eine 
wesentliche Erhöhung des Solibestandes der F lotte 
vorstellt. Es soll dadurch ein neues Geschwader 
geschaffen werden unter gleichzeitiger Streichung 
des glrnzen Küsteugeschwaders. Eine Beschaffnngs- 
fris t soll gesetzlich nicht festgelegt werden, vielmehr 
soll die Feststellung der jährlichen Bewilligung 
Vorbehalten bleiben. W ir gehen dabei von der 
Annahme aus, daß bei der Finanzirung der 
Grundsatz maßgebend sein soll, daß die Summen 
zur Beschaffung der Schiffe aus Anleihemitteln 
beschafft werden. Staatssekretär G ra f v o n  
B ü l o w :  Ich  halte es fü r meine P flicht, darauf 
hinzuweisen, daß namentlich zwei Gründe fü r die 
Vermehrung der F lo tte  maßgebend sind, emmal 
die veränderte Weltlage, dann die Umgestaltung 
nttserer Kolonialverhältnisse. «Beifall rechts.) 
Beldes ließ sich vor zwei Jahren noch nicht vor- 
anssehen. W lr  sind eine Kolonialmacht geworden 
und können es nicht dulden, daß eine fremde 
Macht uns am dre Füße t r i t t  oder nns bei Seite 
kchlebt (Be lfa ll) weder in  politischer noch in 
wlrthschaftllcher Beziehung. (Be ifa ll rechts.) V or 
allem rst das nothwendig m it Rücksicht anf die 
Umgestaltung der Weltlage. D ie Zunahme der 
Bevölkerung und der industrielle Aufschwung haben 
nns in die W eltw irthschaft verstoßen und in die 
W e ltpo litik  hineingezogen. (Lachen bei den So- 
zialdemokraten.) W ir  haben einen Anspruch auf 
ein grüneres Deutschland (Lachen links), w ir  be­
dürfen einer größeren Zahl von Stützpunkten 
(Heiterkeit links.) I h r  Lachen kann mich nicht 
irre  machen. W ir  wollen nicht, daß man znr 
Tagesordnung übergeht über das deutsche Volk. 
(B e ifa ll rechts.) W ir  haben die besten Beziehungen 
zu allen Staaten, m it Frankreich besonders und 
m it den Vereinigten Staaten M i t  England 
wollen w ir  ebenfalls anf der Basis voller Gleich­
berechtigung und Gegenseitigkeit im besten Frieden 
» ^ " ß  Zukunft friedlich sein möge,
wünschen w rr alle. (Beifa ll.) Ob sie es aber sein 
A - d '  niemand sagen. Es ist eine Eigen- 
thnmllchkelt unserer Ze it. daß plötzlich neue E in ­
flüsse sich geltend machen. (Be ifa ll links.) I n  
früheren Zeiten betrachtete die D ip lom atie die 
Dmge m der Regel von einer einzigen Reibnngs- 
flache. Jetzt tauchen unverm itte lt neue Fragen 
am. die bisweilen ebenso schnell verschwinden, in 
anderen Fallen aber zn ganz ungeahnten Kornpli- 
katlouen führen. (Heiterkeit.) Demgegenüber 
müßen w rr gerüstet sein. W ir  müssen eine F lotte 
haben, tue stark genng ist, um den A ngriff jeder 
Macht auszuschließen. W as w ir  jetzt versäumen, 
werden w ir  me wieder einbringen können. (Bei­
fa ll rechts.) Deutschlands P o lit ik  w ird  weder 
leichtsinnig noch. Phantastisch, noch raubgierig sein. 
W as uns in dieser Beziehung angedichtet w ird, 
beruht auf freier Erfindung. W ir  sind allerdings 
minier mehr darauf angewiesen, Stützpunkte zu

erwerben, aber w ir  werden uns dabei stets nach 
der Decke strecken. Das Schicksal hat uns da an 
mehreren S tellen des Weltballes gezeigt, wre 
nothwendig die Verstärkung der F lo tte  lst, wie

« N m L ' S - ' S L - L

K , ' , ' " V V Z ' - r s m ^ L
M t e  kann nicht der leiseste Zweifel obwalten, 
mw ich erfülle meine Amtspflicht, wen» ich dies 
m it voller Ueberzrugnng ansspreche. Wem. nur 
»»3 nicht eine genügend starke F lo tte  schaffen, 
dann N öhrde»  w ir  die vitalsten Interessen 
nnseres Landes. Deutschland hat durch seine» 
volitischc» und wirthschaftlichen Ausschwuna den 
Neid der Völker sich zugezogen. Der Neid spielt 
aber in  der Volker-geschichte eine große Rolle. Es 
ist viel politischer und wirthschaftlicher Neid i» 
der W elt gegen uns vorhanden. Ohne ein starkes 
Heer und eine starke F lo tte  könne» w ir  uns gegen 
diesen Neid nicht sichern. (Lärm  links.) J a . meine 
Herren (nach links gewendet), das M it te l,  ohne 
ein starkes Heer und eine starke F lo tte  unsere 
S te llung zu behaupten, ist noch nicht gefunden. 
Deshalb b itte  ich S ie im  Interesse der W ohlfahrt 
des Reiches, bringen S ie  dieser neuen Vorlage 
Wohlwollen entgegen. (Lebhafter B e ifa ll rechts.) 
Staatssekretär T i r p i t z  weist sodann in  längere» 
Darlegungen nach. daß die verbündete» Re­
gierungen vor zwei Jahre» sehr wohl annehme» 
durften, daß sie m it dem damaligen Flottengesetz 
auskommen würden, daß aber die inzwischen ein­
getretene Verschiebung der Weltlage sowie die 
Vermehrung der überseeischen Interessen des 
Reiches eine Erhöhung des Sollbestandes der 
F lo tte  dringend nothwendig machten. S taa ts  
sckretär v o n  T h i e l m a n n  (als v ierter E ta ts  
redner vom Regiernngstische vom Hanse m it 
Heiterkeit begrüßt) legt dar, daß die finanzielle 
Seite der Flottenvermehrung durchaus unbedenk­
lich sei. Daß die erforderlichen M it te l im  Laufe 
von 14 Jahren durch Anleihen aufgebracht werde» 
können, sei nicht zu bestreiten. (Z inns links: 
N ein ! Heiterkeit.) H ierauf beantragt Abg. D r. 
L i e b e r  (Z tr .) : Es ist ei» »»gewöhnlicher V o r­
gang, daß die Etatsberathnng i»  den Schatte» 
einer Vorlage gerückt w ird . die w ir  nicht kennen 
(sehr rich tig !); ebenso nngewöhnlich ist es, daß w ir  
vier Redner vom Bundesrathstische hintereinander 
hören. Unter diesen Umständen beantrage ich die 
Vertagung der Sitzung. (Zustimmung.) Abg. 
B e b e l  (sozdcm.) beantragt, vor der weiteren Be- 
ratbnng den M itg lieder»  das Stenogramm der 
heute gehörten Rede» zugänglich zn machen, da 
es nicht genüge, zn wissen, was sie gesagt habe», 
sondern auch was sie haben sagen wollen. Präsi 
deut G ra f B a l l e s t r e m  hat ebenfalls die Ab­
sicht, den Abgeordnete» das Stenogramm noch 
heute Abend zugänglich zn machen; das sei indeß 
» iir  möglich, wen» die Herren vom Bnndesrath, 
die gesvrochen, die Korrektur rechtzeitig besorgen. 
Dem Bertannngsailtrag w ird  nicht widersprochen.

Morgen I  U h r: Weiterberathung. Schluß 
3'/« Uhr.

Provillzialnachrichten.
Culmsce, 11. Dezember. (Bazar. Festgenommen.) 

I m  Saa!e der V il la  nova entwickelte sich am 
Sonntag Nachmittag ein bnntes, bewegtes Leben. 
Dem Vaterländischen Franenverein waren wieder 
von allen Seiten die verschiedenstell Gaben zuge­
sandt worden, die hier an mehreren Verkaufsstellen 
durch junge Damen feilgeboten wurden. Die Ein- 
nähme der wohlthätigen Veranstaltung w ar eine 
gute. — Der wegen schwerer Körperverletzung von 
der küingl. Staatsanwaltschaft zn Thorn steck­
brieflich verfolgte Klempnergeselle Bnczkowski ohne 
Dom izil, ist voll dem Gendarmen A rnd t verhaftet 
und rn das hiesige Amtsgerichtsgefängniß einge­
liefert worden.

e Briefen, 11. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
vom Vorstände des hiesigen Vaterländischen Kreis- 
Franenvereins gestern veranstaltete W ohlthätig- 
keits-Bazar hat -  Tank der von den Bo.stands- 
damen entfalteten a.ißcrordeutlichen Thätigkeit -  
m it einem Reinerträge von 12o0 M k. die Einzel- 
ergebnisse aller in  den Vorjahren abgehalteilen 
Baznre übert» offen. E i»  kulturhistorisch-ethuo- 
grnphisches Museum, in  welchem man fn r eine 
besondere E iu trittsgebühr die seltensten Seheus- 
würbigkeiten vom Dreifuß der P h lh ia  herab bis 
zum fliegende» Holländer (einem an einem B ind­
faden schwingenden Limbnrger Käse) zn sehen be­
kam, ferner eine Abtheilung „Vorzugsweise snr 
Herren", in  welcher es fü r ebenso schweres E in  
tr ittsge ld  wenig Cognac gab. eine vom Gesang­
verein gegebene Theatervorstellung n. a. verstärkten 
die Anziehungskraft des Festes. D ie Musik wurde 
vv» der Kapelle des Infanterie-R egim ents N r. 21 
ausgeführt. — Eine ähnliche Anekdote, Wie Witz­
b lä tte r sie manchmal über Kleinbahnen bringen, 
hat sich a ilf der Thorn-Jnsterburger Eisenbahn­
strecke zwischen Jablonowo und Briesen thatsäch­
lich ereignet. Zwei Ochse» aus Snm i» , denen die 
Z e it im Waggon zu lange wurde, stiegen während 
der Fah rt gemächlich aus und trabten ihres 
Weges. Der eine Deserteur hat sich auf dem Gute 
Zaskotscl, eingefnnden, während sein Kamerad ver­
schollen ist. — Heute wurde die bisher aus dem 
Ansicdelnngsgute Nhnsk beschäftigte, 5» M ann 
starke Gcsaiigeneir-Abtheilnna nach der S tra f­
anstalt in Mewe zurückgezogen.

Königsberg. 8. Dezember. (Deutscher F lotten- 
verein.) Das Interesse fü r den deutschen F lvtten- 
verein in  der P rovinz ist groß. Täglich treffen 
bei der hiesigen Geschäftsstelle lange Ortslisten 
m it neuen Mitgliederaniueldungen ein. Nament­
lich ist der B e it r i t t  in unserer S ta d t rege.

Ostrowo, 9. Dezember. (E ingeliefert) wurde 
heilte der Lehrer Weflphal aus Guminiec in  das 
hiesige Gefängniß, nachdem er auf der Flucht nach 
Holland auf G rund eines von der S taa tsanw a lt­
schaft gegen ihn erlassenen Steckbriefes in  Emme­
rich verhaftet worden w ar. W . ist beschuldigt, 
seit einige» Jahre» an einer großen Zah l von 
Schnliuädche» sich vergangen z» haben.

Lokalirachrichten.
^  Lüo rn . 12. Dezember 1899. 

^ . iD e m  B u n d e  d e r  L a n d w i r t h e i  sind 
nach der „Kreuzztg " in  den letzten drei M onaten 
in  der P rovinz Westpreußen tausend Lcuidwirthe 
neu beigetrete».
o . ^ R ü c k f a h r k a r t e n  zn  W e ih n a c h te n .)  
Zu  dem bevorstehenden Weihnachtsfeste haben, 
w orauf nochmals ailfmerksam gemacht sei. die ge- 
wohnliche» Rückfahrkarten von sonst kürzerer 
Geltungsdauer, welche am 18. d. M ts . n „d  den

1900 Glltlgkclt.
— ( R e k r n t e n p r ü f n n g e n  1898.) Von den 

252382 Rekruten, die 1898 im  deutschen Reiche in 
das Heer und die M a rine  eingestellt wurden, 
hatten 252012 Schulbildung in deutscher Sprache, 
173 waren ohne Schulbildung, d. h. konnte» Wedel- 
lesen noch ihren Name» schreiben. I n  Prozent 
der Gesammtzahl a ller Eingestellten betrugen die­
jenigen. die weder lesen noch ihren Namen 
schreiben konnte», im Ersatziahre 1893 0.07 v. H. 
S te llt man speziell fü r  die Bezirke, aus denen die 
meisten Mannschasten ohne Schulbildung kamen, 
dieses J a h r in  Vergleich -n  früheren Jahren, so 
kamen Analphabeten anf je 100 eingestellte Re­
kruten in  den Regierungsbezirken:

>898 1888 1878
Gumbinnen 0,6 4,6 7.7
Posen 0.3 3.5 12,1
Königsberg 0.3 3.1 7.4
Oppeln 0.2 2.0 3.9
M arieuw crder 0.2 4,5 11,8

— l W e s t p r e u ß i s c h e r  F i s w e r e i - B e r e i n . )  
Der Vorstand des westpreußischeu Fischerei-Ver­
eins hä lt am Donlterstag den 2 t. d. M ts . nach­
m ittags 4 Uhr im  kleinen Sitzungssaale des 
Landeshauses zn Danzig eine Sitzung ab. Die 
Tagesordnung hierfür ist soigende: Geschäftliche 
M itthe ilungen des Vorsitzenden und des Geschäfts­
führers» W ahl von M itg liedern  in  den dem V o r­
stände zugeordnete» Ansschusse, Rechnungslegung 
fü r 1898 99, Begründung eines Seemannsheims

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den VorsitzHerrLandrichter Woelsel. 
A ls  Beisitzer fnngirten die Herren Landrichter 
Heinrich, Am tsrichter Zippel, Landrichter Techno» 
und Landrichter Schreiber. D ie S taa tsanw a lt­
schaft ve rtra t H err S taa tsanw a lt Nothardt. Ge- 
richtSschreiber w a r H err Gerichtsdiätar Kompa. 
— Z u r Verhandlung standen? Sachen an. In d e r  
ersten wurde unter Ausschluß der Ocffentlichkeit 
gegen den A rbeiter Peter Maciejewski aus Nnb'm- 
kowo wegen verleumderischer Beleidigung ver­
handelt. Das U rthe il lautete anf 3 Monate Ge­
fängniß. — D ie Anklage i»  der zweiten Sache 
richtete sich gegen den bereits vielfach wegen Dieb­
stahls vorbestraften Dachdecker A lbe rt Schleer. ohne 
feste» Wohnsitz, und gegen den gleichfalls mehrfach 
wegen Diebstahls bestrafte» A rbe iter Johann 
Sonnenberg. ohne feste» Wohnsitz. Beide waren 
auch diesmal wieder beschuldigt, gemeinschaftlich 
Diebstähle ausgeführt zn haben und zwar sollten 
sie dem Kaufmann Kohnert hierselbst ein S p r it ­
saß »nd dem Kanfman» S im on hier ein Petroleum ­
saß gestohlen habe». D ie Angeklagten waren ge­
ständig. Schleer wurde zusätzlich zu der ihm durch 
U rthe il der hiesige» Strafkam m er vom 27. N o­
vember d. J s . auferlegten siebenmoiiatlichen Ge- 
sniignißstrafe m it noch 11 Monaten Gefängniß, 
Sonnenberg m it einer Gesammtstrafe vo» 1 Jahre 
Gefängniß bestraft. Beiden wurden auch die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren aberkannt. — Alsdann betrat unter der 
Anklage der gefährlichen Körperverletzung der 
Arbeiter Friedrich Schulz aus Schönste die A n­
klagebank. Schulz lebte seit längerer Z e it m it dem 
Arbeiter Michael Meister aus Schönste auf feind­
schaftlichem Fuße. Am 12. Oktober d. J s . kam es 
zwischen beiden anf offener Straße zum S tre it, in 
dessen V erlauf Schulz dem Meister eine Menge 
Messerstiche versetzte. Schulz wurde dieserhalb zn 
9 Mannte» Gefängniß verurthe ilt. — Wegen Dieb- 
stnhls im wiederholten Rücksalle hatte sich sodann 
der Arbeiter Alexander Nacziniewski aus Thorn 
zu verantworten. Dem Leutnant W iesner wurde 
in der Nacht znm 12. Oktober d> J s . aus der E in ­
fahrt zum Oistzier-Knsino. Segler-straße N r. 8, ein 
Fahrrad im  Werthe von 100 M k. gestohlen. M i t  
diesem Fahrrad wurde in derselben Nacht der A n­
geklagte in  der Breitenstraße vo» dem Revier- 
nachtwächter und einem Polizeibeamte» angehal­
ten. Ueber den Erwerb des Fahrrades benagt, 
machte Angeklagter die höchst «»glaubwürdige 
Angabe, daß er das Fahrrad vo» euiem unbekann­
ten Soldaten des 61. In fa n te rie  - Regunents snr 
ein ihm gewährtes Da» lehn von 2,50 M k .ln  Pfand 
bekomme» bnbe. Der Soldat habe sich in augen­
blicklicher Geldverlegenheit befunden lind ihm. dem 
Angeklagten, geheißen, so lange m it dem Fahrrad 
zu warten, bis er ihm die 2,50 M k wieder zurück- 
drinnen werde. Da der S o lda t m aerainner Ze lt 
nicht wiederbekommen sei und ihm das Wartenzn 
lange gedauert habe. se i.e r. davongegangen. E r 
sei aber m ir bis znr Breitenftraße gekommen, 
denn dort habe man ihm das Rad abgenommen. 
Diese Angaben schickte Angeklagter auch im gestrigen 
Term in zn seiner Vertheidigung ins Feld. Der 
Gerichtshof schenkte denselben aber keine» G lauben; 
er hie lt den Angeklagten vielmehr anf G rund der 
Beweisaufnahme des Diebstahls fü r übe»führt und 
vernrtheille  ih» zn ei» J a h r Gefängniß. — Den 
Gegenstand der Anklage in  der nächstfolgenden 
Sache bildete das Bergeheu der fahrlässigen B rand­
stiftung. Angeklagt w ar das Dienstmädchen M a rie  
Czerwinski aus Gr.-Rogan, welche seit mehreren 
Jahren bei dem Besitzer A lb e rt Weßling in  Gr.- 
Nogau in Diensten stand. Am  23. Oktober d. J s . 
betrat die Angeklagte früh morgens den Kälber­
stall. um einen E im er herausznholcn. Da es im 
S ta lle  noch dunkel w a r n»d Angeklagte den E im er 
nicht gleich finde» konnte, zündete sie ein Streich­
hölzchen an und w a rf dasselbe, nachdem sie es be­
nutzt. achtlos z»r Seite. E tw a  5 M inu ten  darauf 
brach im  S ta lle  Feuer anS, das den S ta ll »nd die 
angrenzende Scheune vollständig einäscherte. An­
geklagte gab zu. sich der fahrlässigen Brandstiftung

schuldig gemacht zn haben. S ie  wurde z» 50 M k. 
Geldstrafe, im  Nichtbeitreibnngsfalle fü r je 5 M k. 
zum 1 Tage Gefängniß verurthe ilt. — I n  der 
darauf folgenden Sache hatte sich das Gericht m it 
dem wegen Diebstahls wiederholt vorbestrafte» 
Arbeiter S tan is lans  Lewaudowsk», ohne festen 
Wohnsitz, zu beschäftigen. Dem Lewandowski waren 
3 Einbrnchsdiebstähle znr Last gelegt. Zwei von 
ihnen sollte er bei dem M ü lle r B r ix  in Groß- 
Radowisk, bezw. bei dessen Knecht Kolpacki, den 
dritten  bei dem Besther Leo SzalkowSki in  P lh - 
waczewo verübt habe». Den Diebstahl bei Szal- 
kowski bestritt Angeklagter, die anderen beiden 
bei B r ix  gab er z». Durch die Beweisaufnahme 
wurde Angeklagter indcsfen aller 3 Diebstähle über­
füh rt. Der Gerichtshof verurtheilte  ihn zn einer 
Gesammtstrafe von 6 Jahren Zuchthaus. Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von 
w  Jahren und Znlässigkeit von Polizeiaufsicht. -  
Schließlich wili-de gegen den Arbeiter J u liu s  
Nohde aus Thorn  wegen Nrkimdenfälschung und 
Betruges verhandelt. Rohde. welcher eine Z e it 
hindurch m  der Zuckerfabrik Culmfee beschäftigt 
wurde, erh ie lt am 13. November d. J s . von dem 
Beamten der Fabrik einen Zette l ausgehändigt, 
nm anf G rund desselben eine sogenannte Lohn­
karte sich anSstellen zn laste». Rohde fälschte 
diesen Zette l in  entsvrechendcr Weise, begab sich 
m it demselben zum Kassirer der Zuckerfabrik »nd 
ließ sich vo» demselben einen angeblich rückständi- 
gen Lohn von 2.50 Mk.. w ie es in  dem Zettel 
fälschlicherweise bescheinigt w ar, auszahlen. T ha t­
sächlich stand dem Rohde ein Lohnanspruch nicht 
zn. E r  wurde h ie rfü r zu 3 Monate» Gefängniß 
verurtheilt.

Verantwort«» Mr den Jnlralt: Heinr. Wartmann tn Thorn
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Amtliche N otlrnnge» der Danziger Prodnkteu- 
vörse

Von M ontag den 11. Dezember 1899.
F ü r Getreide. Hülsenfrttchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preise» 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Käu,er an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 K iloa r. 

inländ. hochbnnt und weiß 700-783 G r. 130 
bis 148 Mk.. inländ. bunt 713—742 G r. 131 
bis 138 Mk.. inländisch roth 745 G r. 138 M k. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714 
G r. Noruialgewicht inländisch arvbkörnia 
702-744 G r. 134-135 M k.. trausito grob- 
körnig 723 G r. 101 M k.

G e rs te  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ.
große 638-685 G r. 119-136 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ. 
111—115 M k.

K l e i e  per 50 K ilog r. Weizen- 3.85-4.15 M k.. 
Roggen. 4.00-4.10 M k.

R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: stetig. 
Rendemeut 88" Transitpceis franko Nenfahr- 
waster 8 .90-8.95M k. inkl. Sack bez., — M k. 
exkl. Sack bez. Nendement 75" T ran fltp re is  
franko Neufahrwasser — M k. inkl. Sack bez.

E in  gleich praktisches wie elegantes Weihnachts­
geschenk ist von jeher eine Nähmaschine gewesen, 
d. h. wenn sie eitler guten und herporragenden 
Fabrik entstammt. W ie anf so vielen Gebieten hat 
auch au? diesem derjenige, der zn wählen hat. eine 
nicht leichte Aufgabe. Kaust er eine billige Maschine, 
so kann er gewärtige», daß sein Geschenk nur eine 
kurze Lebensdauer hat, g re ift er tiefer ins P o rte ­
monnaie und w il l  er w irklich etwas gutes kaufen, 
so ist ihm ohne weiteres anch noch nicht die Ge­
währ dafür gegeben, daß er das gute w irklich er­
häscht. D a möchten w ir  ihm den» a ls Führer 
diene» n»d ihn auf diejenige Fabrik hinweisen, die 
seit Jahrzehnten ihren W e ltru f zu behaupten ver­
standen h a t: die Singer-Kompagnie. I »  dem
hiesigen Geschäft der S inger - Ko. - Nähmaschinen 
Akt.-Ges-, frühere F irm a : G. Neidlinger. in der 
Bäckerstraße, kann man sich durch den Augenschein 
von der W ahrheit des eben Gesagten »berzengeu. 
D ie verschiedenen Arten der O rig iua l-Su lger- 
Familien-Nähmaschinen, die hier znr Ansicht aus- 
gestellt sind. lasten die Vorzüge der Erzeugn,sie 
der Singer-Kompagnie ms glänzendste Licht trete». 
D ie dort ausgelegten prächtigen Kunststickereien 
weisen den Besucher anf die neue Eigenschaft 
ihrer Familien-Nähmaschinen hin. die sie den 
Damen noch lieber und werther macht, denn zu­
vor. W ir  haben auf diese moderne Knuststickerei 
bereits mehrfach hinzuweisen Gelegenheit gehabt, 
stehen aber nicht an, auch heute zn wiederholen, 
daß diese Neuerung, zn der sie durch einige kleine 
von jedermann vorzunehmende» Aenderungen, ohne 
jegliche besondere Maschinerie, gebracht w ird . der 
Original-Singer-Familien-Nähmaschine einen um 
so größeren Werth verleiht.



Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wasserrrresser- 

stände für das Vierteljahr Ok­
tober-Dezember d. Js. beginnt 
am 12. d. M tö . und werden die 
Herren Hausbesitzer ersucht, die Zu- : 
gättge zu den Wassermesserschcichten ' 
zwecks Ausnahme offen zu halten.

Thorn den 6. Dezember 1899.
Der Magistrat

Gedenket
dir ktgnck« Ä'gkl I

und des

W i l d e s ?

Das zur Nuckoll S u llr 's o k o n
Konkursmasse gehörige

Waareillllger,
S r ü o k e n s I r a s s S  14,

bestehend aus
Tapeten, Korde», Pinsel, 

Farben und Fahrrädern,
wird zu billige» Preisen ausver­
kauft,

IV lsx p ü n o k s rs ,
.____________Konkursverwalter.

M t M i M  N t l in
Liruse L  Vsrstviissn,

Kchlotzstratzr 14,
gegenüber dem Schützenhanse.

befindet sich jetzt

Geröerstrasze 22.
gegenüber der Mädchen - Schuld

O .  S S L L n s ^ .

. ßkrrtiigardtriilitn
M .

Elisabethstraße 5.
VSous ttopbsr- unck 

« in to rs to tto .

8 Luvt ksusoti, «
I  Handschuh - Fabrikant,*!

Schuh macherstraße, v
« neben Herrn 6ar1 Lskrlss. §

" ' ' ' ' "> 8.
^  Reichhaltiges Lager von «

Z A A . U l i , -  -
z  U itk k -H liü s D A ii -
H  zn Fabrikpreisen.
« Geneigter Beachtung empfehle?  
Z  meine chemische o
Z Handschuh-Wäscherei ? 
Z und -Färberei. U
^  Annahmestelle hiers. u. Brom- 2  
§  berger Vorstadt. Mellienstr. 123.

M e i s t e ! * -
haft gearbeitete Musik« 

Instrumente jeder Art, als 
Violinen, 

Concert-Zithern, 
Guitarre-Zithern, selbst- 

spielende
Mnsikwerke,Leierkasten, 

Harmonikas, 
Mundharmonikas, 

Notenpulte rc. 
kauft mau zu

MibnaclMgezcheilken
U M *  a r »  d ! L l L § s 1 v i !  r » r « L  v s s l s »  " M G

direkt bei

D ' .  ^  z ,j l i ,« ,! ,> s « t l ik ,
8 (nahe der Johanniskirche).

Nicht gefallende Instrumente werden nach Weihnachten umgetauscht, 
welchen Vortheil auswärtige Versandtgeschäfte nicht bieten.

g. islludoveski'schen Konkursmasse
gehörende

W s a r - s n - l - s g s i ' ,
bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequisiten und Stöcken,

wird täglich im Geschäftslokale V i  e l l e s l r .  M r. S
ausverkauft.

W M s W  forellen
Vromberger Verein fü r Fischverwerthnng,

Genossenlchaft m. b. H.,
Telegr.-Adr.: Fischhalle. Telegr.-Adr.: Fischhalle.

Unübertreffliches 
Wasch-u.Neichmiltel

Allein echt m it Uamen

Dp. I Ü 0 M P 8 0 N
und Schutzmarke Hchrvan.

Borsicht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich.
A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :

Lrn8t 8ieg>in,
Düsseldorf.

Husten 1 -  Heil
(Brustkaramellen), 

von L . Ubsi-m ann, Dresden, sind 
das einzig beste diät.

Genuhmiltel
bei Hnste» nnd Heiserkeit.

Zu haben bei
o . O . ^ckolpl», Thorn

Empfehle dem hochgeehrten Publikum znm bevor­
stehenden

lV s i l r u a e lr ts k s s ts
mein reichhaltiges Lager in

Ampeln, Hänge- ». Tischlampen, 
Kronleuchter»,

W i t z - ,  krilikl!-, W e r - «. M c k - t t ls s n i i ,
Wlisli-, Ä s e l - «. M c h m l k ,

S M "  O a l a ü t S L ' L S - ^ Ä L r i ' S ü ,  " M Z
sowie

sämmtliche G las-, Porzellan-, Haus- und 
Küchengeräthe.

SsurnsOlrinuLlc In g rosser A usw akl.

Näolpb L ran -w sk i.
Clisabethstr. 6.

!!! Fast «msanstü!
WW" 160 Stück n„» nnr 3 Mk. 40 Pf. "WD

I  vrachtvoll vergoldete Uhr mit 3 jähr. Garantie. 1 Vergoldete Kette. 
1 Garnitur ff. Doublegold-Manschetlen- und Hemdenknöpfe. 1 Prachtvolle 
rtiaarrentMie 1 Hochfeiner geschliffener Toilettenspiegel in Etui. 1 Notiz. 
küch i 7  eAsch-r Leinwa,,d gebunden. .1  Elegante Damen-Broschennade, 
liebte Neuheit), l  Kravattennadel aus pruna Doublegold. 1 Paar Boutons 
Nlit Siniilibrillant 1 Eleganter Herren« oder Damenring nnt Edelstein, 
l  P ^ m  Led»-Portem°nnaie. Sehr lehrreicher nützlicher Briefsteller 
1 Tiegel Haarwuchspomade (mit Garantie). 1 Garnitur, mthaltend 40 
englische Gegenstände für Korrespondenzgebrauch und 103 Stuck diverse.

1 6 o T c k Ä E °  der Uhr. die allein das Geld werth ist. 
sind per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom

AMiE-chns «. Scheuer, lli-sksu.
______________ Für Nichtpassendes Geld^etour^

ik M -M M m ttr
o für Fenster nnd Thüren *
^  - ü -  stets vorräthig bei ?

r  « s s . S 8 « L L I » V ^ .  r

M U M M M s »
zu Weihnachten gewinne» will. 
der spiele in der Nöthen Kreuz- 
Lotterie, Ziehung vom 16. bis 
21. Dezember er.. Lose L3.50Mk.
empfiehlt 0»li«r0rs«or», Thorn.

M i l c h .
20 Liter Morgen- und 10 Liter 
Mittagmilch, per Liter mit 10 Pfg., 
sind zu haben bei 6. Lote, Mocker.

1 Witte« mit A d le
,-m

Zwei eiserne Oefen,
fast neu, zu verkaufen, Klr-mv8» 

Eiisabethstraße.

H . Schneider's
Erstes zaljntech,lisch. Atelier

fü r künstliche Zähne
nnd Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Nr. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

- r .  M u c k . Heiligegeiststraße.

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

c v

8 -Z
r-s-ep 
o  e s  

cr-s - Z
r-ck ^

- Z  §

, Zum  bevorstehendeu Feste
^  N L u - r u A n t z u r s b i Z ,  ^

ff- Vromberger Kaiseranszng- und Weizenmehl 0^0 zu billige» Tagespreisen, 
Gerstenkochinehl, nnübertresflich für Leidende, sowie alle anderen Mühlen- 
fabrikate in bekannter Güte empfiehit
______________________________ ^ Ü 6 l k s ,  Vachestr. 14.

5  ^  5L-

U

1 K 

M W

v o n t t A S r n  L  B l s s s e S b S t o k »  v r S L ü l s n ,
kisrrlieki, fi'Z8eIi Zepllüelrts Veilchen äullenä,

L b'l. ^arlr 2,—, 3,— nnä 4,— dei'K . iroT2«fSi'S, DroZen -

M '  M a o . - M
garantirt rein,

per Pfund 1.50 Mk., -  '/, Pfund 30 Pfg.
.. ,  1.80 .  -  V- o 36 ..
„ „ 2.40 „ — /̂, „ 48 »

M U "
garantirt rekr,

per Pfund 80 Pfg., */. Pfum, 20 Pfg., sowie

feinere Tafel-ClskolaSe
,u I.«» , I.ss, I.S», s.«» M I. «,r «Id. -nM -ha

Kaifer's Kaffeegeschäft,
Vreitestrasze 12 Breitestrasze 12.

U r o n r l r v r K .  —  iL L o ^ v rttL la H v . —

E in  Ehepaar (kaulionsfähig) 
wünscht

eine Fiiiale
rgend einer Art zu übernehmen. 
Ängeb. unter X . 2  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

<7s/r/«t/s/r
wurde, baß meine neuen großartigen

M M k - M  
D m o iiiw

!.;n den besten 
zählen;
ich leiste

30 Jahre 
Garantie

dafür, das; sämmtliche Federn nie 
lahm werden, sowie für die Reinheit 
aller Töne an meinem Prachnnstru- 
mente. Eine solche hochelegante von- 
ccrt.Zug.Hnrmonika, direcr von dem 
größten und ältesten Musikmstru- 
menlen-Export Hause Werdohl's be­

zogen, kostet nur
M a r k  F«— .

Dieses Instrument besteht aus 8S 
entzückend wohlklingenden Stimmen, 
10 Tasten, 2 Registern, 2 Bässe»»,
2- chöriger Orgelmusik, Klaviatur mit 
breitemRickelftab umlegt, 3rheilige„, 
guten, starken Doppelbälgen, brillan­
ten Nickelbeschläaen, abnehmbarem 
Niückentheil,Stahleckenschonern uno2 
Zudalrern. Höhe ca. 36 cm. Packung 
u. Selbsterlernschule umsonst, Porto 
60 Pfg. Täglich viele Nachbestellungen 
auf dieses Prachtinstrument. Versand 
nur gegen Nachnahme. M an  bestelle 
direcr bei dem Harmonica^Export-

HauS von

6 l l M  8eLo!r, M M I  ss«».»
Preislisten über sämmtliche andere 
Musikinstrumente stehen zu Diensten.
3- , 4-, 6-chörige, 2-reihige bessere 
und billigere Instrumente zu wirklich

billigen Preisen.

VelSl« r«r i!«!«Mr««L 
üldei!.

Ukrkluifstoklll: Schillerstroße 4.
Große Auswahl an

Schürzen, Strümpfe», Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten «. s. tv. 

vorrälhig.
Bestellungen aus Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten nnd dergleichen 
werden gewissenhaft nnd schnell aus­
geführt. Der Borstaud.

ZOGG'EW.GGGG
Z Heute
V  und an den folgenden drei  
A  Tagen soll das Lager von

CxrskttsK
ansverkauft

, werden.
^  Außergewöhnlich 

billige Preise. -

Schanfenster
verkauft ^seod tts^m snn .

W l l c k  (j>A!»N
billig zu verm. Karharinenstraße 7.

8  8
S I i ! » M W -  A

kWlisriö
von M ü in .«

^  Wv'rknsLkHtsporLkrsrLsn! ^

I  luslll« psM, W
kostLarton - Oeut-rals. D

I n  unserem Hause, Vromberger 
Vorstadt, Ecke der Vromberger 
und Schulstratze, Haltestelle der 
elektrischen Bahn/ ist per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günstigen Be­
dingungen zu vermiethen:

Gin Gckladen
mit umfangreichen Kellerrciumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

Wk Plickm-Mmi
von 6 Zimmern und Zubehör.

0. 8. vikieiLk L  8okn,
_________ T h o r« .______

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Gl aserei  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich S lep ks n .

L a d e n  nrit Wohnung und Mittel- 
wohnung hat zu vermieden. >

Ww van Kodiv lLks.

Ein mövl. Zimmer
nebst Kabinet vorn 1. Januar zu der- 
miethen Strobandstr. 'T', I. ^

)öbl. Zimnt. mit Burschengelast zu 
l  verm. Gerechlestr. 2 5 , 2  D r.

Möbl.Zimm. z. verm.Tuchmacherstr.7,1.

Hmschsstlilhe Nchiliüig,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Garteubeuutzung, 
zu vermiethen Vachestr. 9, vart.

Infolge Fortznges
ist die aus 6 Zimmern mit allein Zu­
behör bestehende

L . NLLLMV
in meinem Hause, Breitestraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
k>s^si' bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r.

,^uin 1. A pril l90Ö

BaVerstr.s3,2.Gt.,
bestehend aus 6 Stube» zu verm.

«»>,. L lllsn  Pisvkkl.
Herrschaftliche

Wohnung.
Baderstratze 28 ist die erste 
Etage, die nach Vereinbarung 
nrit dem Miether renovirt 
werden soll, Preiswerth zn 
vermiethen. Anf Wunsch 
Stallnug für Pferde und 
Remise. ,

Technisches Anrrait v. reuner.
Hnrichsüillje M m W  ^

von 6 Zittunern von s o f o r t  zn 
vermieden in unserm ueuerbauten 
Hanse Friedrichstr. 10/12.

1 WmwchnW
4 Zimmer, Baderaum und Zubehör 
von gleich zu vermiethen. 
______________Katharinenstr. 3.

Wohnung,
2. Etage, 4  Zimmer, Entree, 
Küche und sämmtliches Zubehör, vom 
I .  April zu vermiethen. 
___________ Stroüandstrafle 16.

Wilhelmsstadt.
Gerstenstraste 3 , I. E t. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm.

_________ August Q lagsu.
I n  unserem Neubau,

AraverstraszeNr.L,
sind noch Wohnungen, bestehend aus: 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speise­
kammer, Wasserleitung und Zu­
behör, ferner: ein Laden nebst an­
grenzender Wohnung, zu jedem Ge­
schäft passend, per 1. Januar, auch 
später zu vermiethen. Wir sind auch 
willens, dieses Grundstück zn verkaufen. 
Dasselbe ist solid und Vortheilhaft ge­
baut und eignet sich zur Kapital-An­
lage ganz vorzüglich. Die Bedingun­
gen sind äußerst günstig.

IV. 6evd!vss8ki L  Ilio d k r.
Näheres Culm er strotze N r. 5 .

B M btrgttstrche?!>, jit,
2 Stuben und Küche sof. oder später 
zu vermiethen. Daselbst auch Pserde- 
stall und Burschenstube.

Druck rurd Verlag voa L. DornbrowSkNu Thor».
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